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Die S. P. D. verboten 
Berlin, 22. Juni. 

Der Reichsminiſter des Inneren hat am heutigen Don⸗ 
nerstag die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands ver⸗ 
boten, In einer Anweiſung an die Länderregierungen 
hat der Reichsinnenminiſter erſucht, zu veranlaſſen, daß 
das Verbot durchgeführt wird. 

Von offiziöſer Seite wird dazu erklärt: Die Vorgänge 
der letzten Zeit haben den unumſtößlichen Beweis dafür 
geliefert, daß die deutſche Sozialdemokratie vor hoch⸗ und 
landesverräteriſchen Unternehmungen gegen Deutſchland 
und ſeine rechtmäßige Regierung nicht zurückſchreckt. Der 
Reichsminiſter des Inneren hat daher die Landesregierun⸗ 
gen erſucht, auf Grund der Verordnung des Reichsprä⸗ 
fiedenten zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Febr. 
19383 die notwendigen Maßnahmen gegen die SPD zu tref⸗ 
fen. Insbeſondere ſollen ſümtliche Milglieder der SPD, 
die heute noch den Volksvertretungen und Genieindever⸗ 
lretungen angehören, von der weiteren Ausübung ihrer 
Mandate ſoſort ausgeſchloſſen werden. Den Ausgeſchloſſe— 
nen werden ſelbſtverſtändlich die Diäten geſperrt. Der 
Sozialdemokratie kann auch nicht mehr die Möglichkeit ge⸗ 
währt werden, ſich in irgend einer Form propagandiſtiſch 
zu betätigen. 

Verſammlungen der Sozialdemokratiſchen Partei. ſo⸗ 
wie ihrer Silſs⸗ und Erſatzorganiſationen werden nicht 
mehr erlaubt werden. Ebenſo dürfſten ſozialdemokratiſche 
Zeilungen und Zeitſchriften nicht mehr herausgegeben wer⸗ 

den. Das Vermögen der ſozialdemokratiſchen Partei und 
ihrer Silfjs⸗ und Erſatzorganiſationen wird, ſo weit es 
nicht bereits in Verbindung mit der Auflöſung der Freien 
Gewerkſchaften ſichergeſtellt iſt, beſchlagnahmt. Mit dem 
landesverräteriſchen Charakter der Sozialdemokratſchen 
Partei iſt die weitere Zugehörigkeit von Beamten, Ange⸗ 
ſtellten und Arbeitern, die aus öffentlichen Mitteln Ge— 
halt, Lohn oder Ruhegeld beziehen, zu dieſer Partei ſelbſt⸗ 
verſtändlich unvereinbar. 

Die Maßnahmen gegen die Sayriſche 
Dolkspartei 

PAT. Berlin, 22. Juni. 
Die geſtern begonnene Säuberungsaktion in der Bay— 

aſchen Volkspartei iſt im Laufe der Nacht und des heuti⸗ 
gen Tages auch auf die Pfalz, Württemberg und andere 
ſüdliche Teile des Reiches ausgedehnt worden. Es ſind 
viele Perſonen verhaftet worden, darunter der ehemalige 
bayriſche Miniſterpräſident Held, der Führer der bayri— 
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ſchen Volkspartei Hein, zahlreiche Journaliſten und Reichs— 
tagsabgeordnete. 

Der Stadtrat von München hat beſchloſſen, die Denk— 
mäler des erſten Präſidenten des bayriſchen Freiſtaates, 
Kurt Eiſner, ſowie des Sozialiſtenführers Laudaner ent 
ſernen und die Aſchenurnen der jüdiſchen Kult i 
zur Verfügung ſtellen zu laſfen. ich usgemeinde 

PAT. Berlin, 22. Juni. 
Auf einer Verſammlung der neugegründeten kon— 

ſervativen Gruppe Kreuz und Adler“ erklärte Vizekanz— 
ler Papen, in Deutſchland ſei kein Platz für eine katholi— 
ſche Partei, notwendig ſei aber die Organiſierung einer 
Partei mit einem Programm im katholiſchen Geiſt 

Schließung eines Stahlhelm⸗ Arbeitslagers 
Kottbus, 22. Juni. 

Bei einer polizeilichen Durchſuchung des hieſigen 
Stahlhelnarbeitslagers wurden 12 Militärgewehre und 
mehrere Militärſeitengewehre beſchlangnahmt. Der Füh— 
rer des Lagers wurde in Schutßzhaft genommen. Auch das 
Skahlhelmheim und die Geſchäftsſtelle wurden durch SA 
beſeßt und die Führer in Schutzhaft genommen. Die 
Durchſuchung des Lagçers erfolgte, weil ſich marxiſtiſche 
Elemente eingeſchlichen hatten Das Lager wurde polizei— 
lich geſchloſſen. * 

QDuisburg, 22. Juni. 
Die Regierungspreſſeſtelle Duisburg gibt bekannt: Für 

die Polizeibezirke Duisburg —Hamborn und Oberhauſen — 
Mühlheim ſowie die Landkreiſe Dinslaken und Rees iſt 
vom Regierungspräſidenten in Düſſeldorf das Tragen der 
Stahlhelmuniform freigegeben worden, nachdem die Gleich— 
ſchaltung auf dieſem Gebiet vollzogen und damit die rei— 
bungsloſe kameradſchaftliche Zuſammenarbeit der natio— 
nalen Kampfpverbände geſichert iſt. 

Politiſcher Maſſenmord 
Berlin, 22. Juni. 

Bei einer Durchſuchung des Hauſes eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaftsſekretürs in dem Verliner Vorort 
Köpenick durch die SA gab der Sohn des Gewerkſchafts⸗ 
ſekretärs mehrere Schüſſe ab, durch die ein Ziviliſt und 
zwei SA⸗Leute getötet und ein SA⸗-Mann lebensgefähr— 
lich verletzt wurden. 

In Büderich bei Düſſeldorf wurde der Kaplan Dreßler 
von der Polizei in Haft genommen und in das Gerichts— 
gefängnis eingeliefert. Er ſteht im Verdacht, ſich ſtaats— 
feindlich betätigt zu haben. 

— —— 

— TooooDDO Amerika lehnt vorläufige Währungsſtabiliſierung ab. 

London, 22. Juni. 

Die Senſation auf der Weltwirtſchaftskonferenz war 
aAn Donnerstag eine Erklärung der amerikaniſchen Ab⸗ 
ordnung, daß nach Auffaſſung der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten 

die Vorſchläge für eine zeitweilige de facto⸗ 
Wahrungsſtabiliſierung verfrüht 

ſeien. Den Erörterungen über dieſen Plan habe man eine 
zu große Bedeutung beigelegt. Amerika begründet dieſe 
Auffaſſung damit, daß ſeine Anſtrengungen zur Hebung 
der Preiſe der wichtigſte Beitrag ſeien, den es machen 
könne Ein heftiger Preisrückſchlag würde der Konferenz 
mehr Schaden zufügen, als das Nichtzuſtandekommen eines 
ſofortigen Abkommens über eine zeitweilige Stabiliſie⸗ 
rung. Was das endgültige Ziel der amerikaniſchen Ab⸗ 
ordnung angehe, ſo habe ſie bereits eine Entſchließung 
eingebracht, die auf eine allgemeine endgültige Wäh— 
rungsſtabiliſierung hinziele. Sie unterſtüße die Maß— 
nahmen zut Herſtellung einer gleichzeitigen Wãhrungs⸗ 
und Zollpolitik, die von verſchiedenen Naͤtionen gemein⸗ 
ſam zur Förderung der wirtſchaftlichen Betätigung und 
zur Feſtſekung der Preiſe zu verfolgen ſei. 

London, 22. Juni. 
Die ablehnende Haltung Amerikas gegen eine ſofor⸗ 

tige zeitweilige Währungsſtabiliſierung wirkte nieder— 
ſchmelternd auf die allgemeine Stimmung in der Konfe— 
renz, obwohl die amerikaniſche Erklärung keineswegs un⸗ 
erwartet kam. MacDonald, der von den amerikaniſchen 
Abſichten ſchon vorher Kenntnis erhalten hatte, hatte 
ſchleunigſt das Büro der Konferenz zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen, in der über die entſtandene Lage beraten wurde. 
Er hatte außerdem eine Reihe von Einzelbeſprechungen, 
darunter mit dem amerikaniſchen Unterſtaatsſekretär Coxr 
und dem franzöſiſchen Finanzminiſter Bonnet, der nach 
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entuüwans der Erklärung geheimnisvoll ſagte „ehr 
gu * 

London, 22. Juni. 
Wie Aſſociated Preß“ berichtet, iſt die Erklärung 

über die Währungsſtabiliſierung, die heute von der ame⸗ 
Akaniſchen Delegation veröffentlicht worden iſt, vor der 
Veröfſentlichung von Premierminiſter MacDonald, Schatz⸗ 
kanzler Neville Chamberlain, dem Führer der amerika⸗ 
niſchen Delegation Hull, dem franzöſiſchen Finanzminiſter 
Bbanet und dem Vorſitzenden der Kommiſſion Cor ge⸗ 
meinſam ersrtert worden, wobei man dieſe Reſolution als 
eine von den Vertretern dieſer Staaten vereinbarte Er⸗ 
arung betrachten könne. Iu britiſchen und franzöſiſchen 
Konferenzkreiſen zeigt man ſich über die amerikaniſche Er⸗ 
klarung über Währungsſtabiliſierung keineswegs be⸗ 
unruhigt. 

Slaatsſekretär Hull lehnte es in einer Preſſekonferend 
ab, ſich darüber zu äußern, ob man überhaupt zu einer 
zeitlich begrenzten Stabiliſierung der Währungen kommen 
werde. Eine ruhige Beurteilung des Wãhrungsproblems 
ergebe, daß eine zeitlich begrenzte Stabiliſierung durchaus 
nicht das grundlegendſte Problem ſei, das es zu löſen 
gelte. 

London, 22. Juni. 
Angeſichts der Weigerung der amerikaniſchen Regie⸗ 

rung, im gegenwärtigen Augenblick eine Stabiliſierung 
des Dollars vorzunehmen, iſt man 

auf franzöſiſcher Seite ſtark bemüht, die Englän⸗ 
der für eine europaiſche Währungsſtabiliſierung zu 

intereſſieren. 
Dieſe ſoll, dem diplomatiſchen Mitarbeiter des Dai 
Telegraph“ zufolge, die Form einer europãiſchen Wäh⸗ 
rungsunion annehmen und etwa eine Ausdehnung der 
früheren ſogen. lateiniſchen Münzunion mit einer inter⸗ 
nationalen Silberwährung in kleineren Einheiten ſein. 
Auf engliſcher Seite beſtehe dazu jedoch wenig Reigung, 
um ſo weniger, als damit eine ſehr baldige Goldſtabili⸗ 
ſierung des Pfundes herbeigeführt würde. Demgegenüber 
melder der meiſtens gut unterrichtete City-⸗Mitarbeiter des 
Daily Herald“, daß die Verhandlungen in der Bank von 
England und im engliſchen Schatzamt über die Sta bili⸗ 
ſierungsmöglichkeit fortgeſetzt werden. Der Zwecd dieſer 
Verhandlungen ſoll eine Stabiliſierung des Pfundes im 
Verhältnis zum Franken ſein. Dies würde indirekt auch 
ein Verhältnis des Pfundes zum Gold bedeuten. 

Der amerikaniſche Senator Couzens hat am Mittwoch 
abend erklärt, daß der Friede innerhalb der amerikani⸗ 
ſchen Abordnung wieder hergeſtellt ſei. 

Rooſevelt nach London? 
London, 22. Juni. 

Der Waſhingtoner Berichterſtatter des Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, daß Präüſident Rooſevelt nach London rei⸗ 
ſen werde, um auf der Weltwirtſchaftskonferenz perſönlich 
einzugreiſen. In amerikaniſchen Behördenkreiſen werde 
geſagt, daß Rooſevelt auf Grund ſeiner Ueberzeugung, daß 
die Wiedererholung der Vereinigten Staaten zum großzen 
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Teil vom internatinalen Sandel abhängig ſei, bereit wäre, 
eine Reiſe nach London zu unternehmen. Auch eine ge— 
wiſſe Entmutigung durch neue Kabelmeldungen aus Lon⸗ 
don ſpiele dabei eine Rolle. Der Kreuzer „Indianopolis“ 
ſei bereit, jederzeit nach Oſten abzudampfen. 

Einer PAT-Meldung zufolge wird dem Gerücht über 
die Europareiſe Rooſevelts ſeitens maßgebender amerika— 
niſcher Kreiſe allerdings entgegengetreten. 

Ein neuer amerikaniſcher Zollvorſchlag 
PAT. London, 22. Juni 

Unterſtaatsſekretär Hull hat einen neuen amerilani— 
ſchen Vorſchlag in Angelegenheit der Zölle und Einfuhr— 
verbote anſtelle der von der amerikaniſchen Delegation 
zurückgezogenen Reſolution über eine allgemeine Herab— 
ſetung der Zölle um 10 Prozent eingereicht. Der neue 
amerikaniſche Vorſchlag enthält die folgenden ſehr all— 
gemein gehaltenen Punkte: 1. ein Staat, der eine natio— 
naliſtiſche Wirtſchaftspolitik beginnt oder fortführt, han— 
delt gegen die Intereſſen der Allgemeinheit; 2. die Ein— 
fuhrbeſchränkungen ſollten ſo ſchnell wie möglich gänzlich 
aufgehoben werden; 83. die Zollmauern müſſen durch zwei— 
oder vielſeitige Abmachungen möglichſt ſchnell erniedrigt 
werden; 4. die genannten Verträge dürfen dem Welthan— 
del ſchädliche Seiten nicht enthalten. 

Segen die herkunftszeichen der hHandels— 
artikel 

PAT. London, 22. Juni 
Die deutſche Delegation hat den Entwurf einer inter— 

naationalen Abmachung eingereicht, die ſich für den ſtufen— 
weiſen Abbau der Rechtsvorſchriften über die Herkunfts— 
zeichen der Handelsartikel einſetzt, da dieſe Rechtsvorſchrif- 
ten die Entwicklung des internationalen Handels hemmen. 

Für den deutſchen Vorſchlag ſprachen ſich die Delega— 
tionen von Belgien, Holland und der Tſchecho-Slowakei 
aus. 

Erſt im Herbſt Amneſtie? 
Die nach der Wiederwahl des polniſchen Staatsprä— 

ſidenten erwartete Amneſtie wird wahrſcheinlich nicht ver— 
kündet werden, da es ſich eben um eine Wiederwahl han— 
delt. Dafür iſt es faſt ſicher, daß eine ſolche Amneſtie im 
Serbſt, wahrſcheinlich im November, anläßlich des 15— 
iährigen Beſtehens des polniſchen Staates erlaſſen wird. 

Prinz Nicolae in Warſchau 
Wie ſchon kurz angezeigt, trifft am Sonntag oder 

Montag der rumäniſche Prinz Nicolae in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Inſpektor des rumäniſchen Militärflugweſens in 
Warſchau ein, wo er mit den offiziellen Vertretren des 
Flugweſens in Berührung treten wird. Er wird Gaſt 
des Staatspräſidenten ſein. 

Prinz Nicolae von Rumänien wurde am 15. Auguſt 
1003 auf Schloß Peles als Sohn des Prinzen- und ſpä— 
teren Königspaares Ferdinand und Maxria von Rumä— 
nien geboren. Er verlebte ſeine Kinderiahre am könig— 
lichen Hof, ſtudierte von 1919 —1922 in Eton und wurde 
im Frühjahr 1928 als Marineſchüler auf einem engli— 
ſchen Kriegsſchiff eingeſtellt. Im Auguſt 1924 wurde er 
zum Leutnant der engliſchen Kriegsmarine ernannt. Noch 
zu Lebzeiten des Königs Ferdinand L wurde er nach Ru— 
mänien zurückberufen und in die Staats- und Regie— 
rungsgeſchäfte eingeführt. Nach dem Tode Königs Fer— 
dinand und der Konſtituierung des Regentſchaftstates für 
den minderjährigen König Michael J. übte Prinz Nicolae 
die Vormundſchaft aus und wurde Mitglied des Regent— 
ſchaftsrates. 

Sein Verhältnis zu ſeinem Bruder Carol, dem gegen—⸗ 
wärtigen König, war immer ſehr herzlich Vrinz RNicolae 
förderte auch die Aktionen, die mit der Rückkehr des Kö— 
nigs Carl in die Heimat zuſammenhingen. 

Nach der Demiſſion des Regentſchaftsrates am 7. 
Juni 10930 trat auch Prinz Nicolae von den Staatsgeſchãf⸗ 
len zurück. Als dann am 8. Juni die Proklamierung Ca— 
rols zum König durch die Nationalverſammlung vor-— 
genommen wurde, wurde Prinz Nicolge wenige Tage ſpä— 
ler zum Diviſionsgeneral und Generalinſpektor der rumä— 
niſchen Armee ernannt. Vrinz Nicolae iſt Inſpektor des 
rumãniſchen Militärflugweſens. Der Prinz iſt ein muti— 
ger Flieger. 

Der polniſche Freidenkerverband von 
der 2. Internationale beherrſcht 

Das Organ der polniſchen Legion der Jungen Pauͤ⸗ 
ſtwo Pracy“ (Legjon Miodych) veröffentlicht in Nr. 20 
einen Offenen Brief der Freidenker M. Szulkin und F. 
Burdecki, worin dieſe erklären, daß ſie zum Zeichen des 
Proteſtes gegen die Wirtſchaft im Verband der Freiden— 
ker aus dieſem austreten. Der Freidenkerverband ſei ganz 
und gar von der 2. Internationale abhängig und arbeite 
auf Grund von Anordnungen derſelben. In den Dis— 
kuſſionen werde denjenigen das Wort entzogen, die eine 
andere Meinung vertreten. 

Zudenfeindliche Husſchreitungen 
Die Jüdiſche Telegrafenagentur meldet aus Kielce: 

„Nachts haben bisher unermittelte Täter im jüdiſchen 
Gymnaſium ſowie im jüdiſchen Greiſenheim die Schilder 
abgeriſſen und die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Gegen 
2 Ühr nachts wurden im Gymnaſium ſämtliche Frontfen⸗ 
ſterſchheiben eingeſchlagen, worauf das Schild herunter⸗ 
geriſſen und die Außenwände beſchädigt wurden. Ferner 
wurde auch das Schild am Greiſenheim heruntergeriſſen 
und die Mauern des Gebäudes mit Aufſchriften ſolcher 
Art wie: „Schlagt die Juden“, und „Nieder mit der Sa⸗ 
nacz« dedect. Uehnliche Aufſchriften wurden ferner faſt 
längs der ganzen Proſtaſtraße angebracht. in der ſich das 
Greiſenbeim befindet.“ 

Gerüchte über eine öſterreichüſthungariſche 
Monarchie 

Wien, 22. Juni. 
In der Preſſe ſind plötzlich Gerüchte über einen be— 

vorſtehenden Zuſammenſchluß Oeſterreichs und Ungarns 
mit einer Perſonalunion aufgetaucht. Wie die Polniſche 
Telegrafenagentur meldet, wird in öſterreichiſchen Regie— 
rungskreiſen dieſen Gerüchten auf das nachdrüclichſte ent— 
gegengetreten. 

Demgegenüber wird betont, daß in Paris angeblich 
Verhandlungen über dieſes Thema geführt werden. 

Paris, 22. Juni. 
In dem gemeldeten Gerücht über wichtige diplomati— 

ſche Verhandlungen über einen öſterreichiſch-ungariſchen 
Zuſammenſchluß am Quai d'Orſay veröffentlicht der dem 
Außenminiſterium naheſtehende „Temps“ folgende Mit— 
teilung: Zu dem Plan einer öſterreichiſch-ungariſchen Union 
erklärt man an zuſtändiger Stelle nachdrücklich, daß die 
Gerüchte, nach denen ein ſolcher Plan gegenwärtig Gegen— 
ſtand von Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen Re— 
gierung und Vertretern der Kleinen Entente bilde, auf 
einem völligen Irrtum beruhe. 

So weit die amtliche Stellungnahme. Immerhin ſteht 
feſt, daß der ſüdſlawiſche Außenminiſter ſeit Mittwoch abend 

Oeſterreichiſche und franzöſiſche Dementis. 

in Paris weilt, daß Paul-Boncour am Mittwoch den 
rumäniſchen Geſandten und am Donnerstag den apoſto— 
liſchen Nuntius und den tſchechiſchen Geſandten empfangen 
hat und daß der tſchecho⸗ſlowakiſche Außenminiſter Beneſch 
am Sonnabend in der franzöſiſchen Hauptſtadt erwartet 
wird. Es iſt daher verſtändlich, daß man in franzöſiſchen 
politiſchen Kreiſen das heutige amtliche Dementi mit Miß⸗ 
trauen aufnimmt. 

Der Pariſer Berichterſtatter des tſchecho-lowakiſchen 
Preſſebüros, der an amtlicher franzöſiſcher Stelle über die 
Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung zu den Ge— 
rüchten über eine geplante Einigung Oeſterreichs mit 
Ungarn anfragte, erhielt die Verſicherung, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſich niemals zu einer Politik herbei— 
laſſen werde, die zum Zerfall Mitteleuropas führen würde. 
Frankreich ſei feſt entſchloſſen, keinen Anteil an irgend 
einer Taktik oder Tendenz zu nehmen, ſondern ſich direkt 
gegen eine ſolche zu ſtellen, welche einer Organiſierung 
Mitteleuropas, wie es die Kleine Entente verwirklicht, 
entgegengeſetzt wäre. Die Vereinigung Oeſterreichs mit 
Ungarn würde nach Anſicht franzöſiſcher amtlicher Kreiſe 
zu einem Zerfall und zu weitgehenden Verwirrungen in 
Mitteleuropa führen. 

Aunullierung der nationalſozialiſtiſchen 
Mandate in 

Wien, 22. Juni. 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfahren haben will, ſoll 

in politiſchen Kreiſen der Vorſchlag gemacht worden ſein, 
in den Landtagen Verfaſſungsgeſetze zu beſchließen, durch 
die die nationalſozialiſtiſchen Mandate annulliert und die 
Sitze auf Grund der Ergebniſſe der letzten Wahlen unter 
Ausſchaltung der nationalſozialiſtiſchen Stimmen neu auf— 
geteilt werden. Dadurch würden die Nationalſozialiſten 
auch ihre Vertretung im Bundesrat verlieren, der ſich be— 
lanntlich aus den von den Landtagen gewählten Vertre— 
tern zuſammenſetzt. Es verlautet, ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, daß der Landtagsklub der niederöſterreichiſchen So— 
zialdemoktaten bereit ſei, einem ſolchen Verfaſſungsgeſetz 
zuzuſtimmen. 

Da die Chriſtlichſozialen und Sozialdemokraten im 
niederöſterreichiſchen Landtag auf beſtem Fuß miteinander 
ſtehen, was ſich bei ihrem tätlichen Vorgehen gegen die 
Nationalſozialiſten in der letzten Landtagsſitzung beſon— 
ders deutlich zeigte, hat die Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe“ die Wahrſcheinlichkeit für ſich. Ein derartiges 
Vorgehen würde auch der Abſicht der Sozialdemokraten 
entſprechen, um jeden Preis alles zu tun, was gegen die 
Nationalſozialiſten gerichtet iſt. Der Eintritt ſozialdemo— 
kratiſcher Gewerkſchaften in die von der Regierung gegrün— 
dete „Vaterländiſche Front“ iſt ja der beſte Beweis. Es 
wird übrigens in Wien viel davon geſprochen, daß Dr. 
Dollfuß in Paris und London der Rat gegeben worden 

ſei, ſich möglichſt bald mit Hilfe der Sozialdemokratie eine 
parlamentariſche Grundlage zu ſchaffen. In dieſem Zu— 
ſammenhang ſei an die Aeußerung des Sicherheitsmini— 
ſters Fey in einer Unterredung erinnert, wonach die „Va— 
terländiſche Front“ in erſter Linie den Kampf gegen den 
Marxismus aufnehmen werde. Wie ſie das tun ſoll, wenn 
ihr ſozialdemokratiſche Gewerkſchaften angehören, 
lerdings nicht recht erſichtlich. 

Die öſterreichiſchen Hationalſozialiſten 
kämpfen weiter 

München, 22. Juni 
Die Landesorganiſation der NSDAP Oeſterreichs 

veröffentlicht einen Aufruf an die Nationalſozialiſten 
Oeſterreichs, in dem es u. a. heißt: 

iſt al-⸗4 

Oeſterreich? Oeſterreich? 
Die Führung der NREDApP Oeſterreichs hat niemals 

anders als mit legalen Mitteln gekämpft und niemals 
Gewalttaten veranlaßt oder gebilligt. Das gilt auch für 
die Gewalttaten der letzten Tage, für die ſie jede Ver— 
antwortung ablehnt. 

Die Partei iſt verboten. Jede Betätigung für ſie un—⸗ 
ter drakoniſche Strafen geſtellt. Alle Führer und Amts⸗ 
walter der NEDAP Oeſterreichs werden daher vom 
Landesleiter ihrer Aemter enthoben und alle Partei— 
mitglieder ihrer übrigen Verpflichtungen im Sinne der 
Vereinsſatzung entbunden. 

Der Kampf, der nun beginnt, wird ſich auf dieſer 
Grundlage bewegen, auf die die Regierung Dollfuß ihn 
verwieſen hat und wird ſich jener Formen und Mittel 
bedienen, die zur Erreichung des Zieles notwendig ſind 
und geeignet erſcheinen. Das Ziel aber iſt der Sturz der 
Regierung Dollfuß und die Befreiung Oeſterreichs aus 
den Sänden des ehrvergeſſenen und volksverräteriſchen 
Klüngels, der gegenwärtig im Dienſte der Feinde des 
deutſchen Volkes ſeine Gewaltherrſchaft ausübt. Die Or— 
ganiſation des Kampfes in ſeiner neuen Form iſt in vol—⸗ 
lem Gange. In den nächſten Tagen werden die Vorberei⸗ 
tungen beendet ſein und die nötigen Bekanntmachunger 
erfolgen. 

Wien, 22. Juni. 
Gegen den Rektor der Hochſchule für Bodenkultur 

Profeſſor Porſch iſt ein Diſziplinarverfahren eingeleitet 
worden. Es wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er eine 
Kundgebung der Studenten in der Hochſchule gegen die 
Regierung geduldet habe. 

Wien, 22. Juni. 
In der Druckerei Faber in Krems, die eine Reihe ſeht 

verbreiteter und angeſehener Lokalblätter herausgibt, iſt 
eine Abteilung von 12 Mann Infanterie einquartiert 
worden. Die Kanzlei der Verlagsdruckerei iſt verſiegelt 
worden. Dadurch iſt das Erſcheinen der Blätter unmög— 
lich gemacht, obwohl gegen ſie ein Verbot nicht verhängt 
worden iſt. Der journaliſtiſche Leiter und Mitbeſitzer 
des Unternehmens, Dr. Faber, befindet ſich ſeit der Al⸗ 
tion gegen die Nationalſozialiſten im Wiener Land— 
gericht in Haft. 

— — — — ——— — — ———— ——————————————————————— —— — 

Um die Zukunft des Donauraums 
Berlin, 22. Juni. 

Die übereinſtimmenden Mitteilungen der engliſchen 
Blätter laſſen erkennen, daß die Erörterungen über die 
politiſche Zukunft des Donauraumes nunmehr durch eine 
italieniſche Initiative in ein aktives Stadium getreten 
ſind. Die italieniſchen Pläne ſind ſchon lange kein Ge— 
heimnis mehr. Italien fühlt ſich als Erbe der Balkan— 
intereſſen der alten Donaumonarchie, deren Gegnerſchaft 
zu Serbien ſich in verſchärfter Form in dem geſpannten 
italieniſch-üdſlawiſchen Verhältnis fortſetzt. Wenn Ita— 
lien von Reviſionen ſpricht, meint es vor allem territoriale 
Veränderungen an der Küſte und im Hinterland des Adria— 
tiſchen Meeres und ſeine Politik richtete ſich deshals in 
den vergangenen Jahren immer mehr gegen die Kleine 
Entente, deren Daſeinszweck gerade die Aufrechterhaltung 
des gegenwärtigen Zuſtandes iſt. Schon ſeit Jahren hat 
Italien in dem durch den Vertrag von Trianon verſtüm— 
melten Ungarn einen Stützpunkt ſeiner Balkanpolitik; 
doch hat eine Reihe von Zwiſchenfällen, wie die Angele— 
genheit von⸗Szent Gotthard im Jahre 1928 und von Hir— 
tenberg im Frühjahr 1933 gezeigt, wie behindert Italien 
durch die räumliche Trennung von Ungarn iſt. Der Weg 
nach Ungarn und überhaupt zu einer aktiven Politik auf 
dem nördlichen Balkan führt über Oeſterreich. Die Wie— 

derherſtellung einer engen Union zwiſchen den Kernlan⸗ 
den der alten Donaumonarchie, die eine ſtarke Anzie— 
hungskraft nach Süden ausüben würde, iſt daher das ita— 
lieniſche Ziel, das mit der Politik Frankreichs und noch 
mehr mit derjenigen der Kleinen Entente im Widerſpruch 
ſteht. Man muß abwarten, wie weit Frankreich, das neu⸗ 
erdings auf ein gutes Verhältnis zu Italien beſonderes 
Gewicht legt, den italieniſchen Wünſchen entgegenkommen 
wird, die es als verkappten Anſchluß, zugleich aber auch als 
ein Mittel zur Verhinderung des eigentlichen Anſchluſſes 
betrachtet. 

Klara Zetkin mit militäriſchen Ehren 
beſtattet 

PAT. Mostau, 22. Juni. 
Heute wurde in Moskau Klara Zetkin mit militäri— 

ſchen Ehren begraben. Es nahmen die höchſten Würden— 
träger der Sſowjets mit Stalin, Kalinin und Molotow 
an der Spitze teil, ſowie große Zuſchauermengen. Die Urne 
wird auf dem Roten Platz im Krem! aufbewahrt. Die 
Straßen, durch die der Leichenzug kam, waren von Polizei 
beſetzt, das Oeffnen der Fenſter war Serboten, wahrſchein— 
lich um einen Anſchlag auf die Würdenträger au ver⸗ 
hindern 
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gerienkinder und Hakenkreuz 
Der berüchtigte Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Co— 

dzienny“ bringt eine Alarmnachricht, wonach ein Ferien— 
tinderzug des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes in Kattowitz 
bei ſeinem kurzen Aufenthalt auf der deutſchen Grenzſta— 
tion Beuthen für polniſche Ohren Anſtoß erregt habe. 
Die Kinder hätten „Heil SHitler!“ gerufen und polen— 
feindliche Lieder geſungen unter Beteiligung der Begleit— 
perſonen. Auch hätten deutſche Eiſenbahner Fähnchen mit 
dem Hakenkreuz verteilt. Wie wir von Augenzeugen er— 
fahren und wie von maßgebender Stelle beſtätigt wird, iſt 
an dieſem Bericht kein wahres Wort. Die Kinder haben 
weder „Heil Hitler!“ gerufen noch überhaupt geſungen. 
Polenfeindliche Lieder ſind ihnen überhaupt nicht bekannt. 
deutſche Eiſenbahner haben auch keine Hakenkreuzfähn— 
chen verteilt, ſondern im letzten Augenblid hat eine unbe— 
kannte Zivilperſon den Kindern ſolche kleinen Fähnchen 
geſchenkt. Es iſt nur verſtändlich, wenn Kinder gern ein 
ſolches Spielzeug entgegennehmen. Die Abſicht des „Ilu⸗ 
ſtrowany Kuryer Codzienny“ iſt durchſichtig: er möchte 
gern die deutſch-polniſchen Beziehungen weiter belaſten, 
und dazu iſt ihm auch das karitative Werk des polniſch— 
deutſchen ſozialen Ferienkinderaustauſches gut genug. pꝛr. 

Wehrſportlager für fluslandpolen auf Hela 
Der ojffiziöſen ‚Gazeta Polſka“ zufolge wird auf Hela 

vom 15. Juli bis 15. Auguſt ein polniſches Wehrſportlager 
eingerichtet. in dem polniſche Akademiker des Auslandes 
und auch Staatsangehörige Polen befreundeter Staaten 
— Sinne der militäriſchen Vorbereitung geſchult werden 
ſollen. 

Die vVerlegung der Danziger Eiſenbahn— 
direktion 

Die Direltion der Polniichen Staatſsbahnen in Dan— 
eig teil: mit, daß ſie ihre Böros zum Teil nach Bromberg, 
zum Teil nach Thorn nerlegt. Die Handcis und die 
Tarifabteilung, di- Rechtsabteilung ſowie die Sanitäts— 
und Reſerveabteilung werden ſich in Bromberg, die übri— 
gen in Thorn befinden. Die Verlegung nach Bromberg 
ſoll im Auguſt, die nach Thorn im September erfolgen. 

Begegnung in Oels 
Breslau, 22. Juni. 

Von Berlin kommend, traf geſtern abend Kronprinz 
Wilhelm auf Schloß Oels ein. Gleichzeitig kam auch Prinz 
Wilhelm von Preußen mit ſeiner jungen Frau Dorothea, 
geborenen von Salviati, aus Norderney dort an. Es iſt 
die erſte Begegnung des Kronprinzen mit ſeinem älteſten 
Sohne nach deſſen Hochzeit, die gegen den Willen der El— 
tern und des Kaiſers vor wenigen Wochen in Bonn ſtatt— 
gefunden hatte. 

Revolution in Siom 
London, 22. Juni. 

In Siam hat, wie „News Chronicle“ berichtet, eine 
neue Revolution ſtattgefunden. Die konſervative Regie— 
rung iſt durch den Oberſt Phya Bahol Bolabayuha, der 
auch die letztiährige Revolution führte, geſtürzt worden. 
Der Oberſt war am Montag von dem Poſten des Ober— 
befehlshabers der ſiameſiſchen Armee zurückgetreten. Am 
Dienstag früh wurden alle Regierungsgebäude und Pa—⸗ 
läſte in Bangkok von Truppen umzingelt. Der Präſident 
des Staatsrates und mehrere Miniſter wurden verhaftet. 
Der Staatsrat wurde zum Rücktritt gezwungen. 

Vangkok, 22. Juni. 
Die Revolution iſt vollkommen unblutig durchgeführt J 

worden. Der König wurde in ſeinem Sommerpalaſt tele⸗ 
grafiſch davon benachrichtigt daß Armee, Marine und Volk 
relltommen loyal ſeien. Es jei lediglich der alte Staats— 
rat abgeſetzt worden. Außerdem habe man die Volks— 
verſammlung, die wegen angeblicher kommuniſtiſcher Um— 
triebe geſchloſſen worden war. verfaſſungsmäßig wieder er— 
ötſfnet. Der König hat dieſem Schritt zugeſtimmt. Der 
Führer der Revolution gab die Verſicherung ab, daß die 
Verwaltung keine kommuniſtiſchen Beſtrebungen habe. 

fmerika droht mit Setreidedumping 
PAT. Wajſhington, 22. Juni. 

Der Staaisſekretär für Landwirtſchaſt hat erklärt, 
daß die Vereinigten Staaten igre ungeheuren Getreide— 
vorräte zu 20 Cent das Buſhel'cuf den Markt bringen 
würden, falls die Staaten die ſür die Getreideproduktion 
in Frage kommen, ihre Produktion nicht einſchränken 
ollten. 

s 

este Nachrichten J 
PAT. Der polniſche Geſandte Lukaftewicz iſt nach 

Moskau zurücgekehrt und hat die weitere Amtsführung 
übernommen. 

PAT. Der Polenbund in Deutſch-Oberſchleſien hat 
Calonder eine Beſchwerde über die Entfernung eines 
Krankenkaſſenarztes namens Kwoczka aus der Kranken⸗ 
kaſſe Oppeln überſandt. Kwoczka wurde kommuniſtiſche 
Tätigkeit vorgeworfen, was in der polniſchen Beſchwerde 
ſchriſt beftritten wird. 

Die Ortsgruppen des Bundes der Guoten ſind wegen 
des Verdachtes ſtaatsfeindlicher Botätigungen aufgelöſt 
worden. 

Der Diözeſentag der katholiſchen Jugend iſt verboten 
worden. 

Ein Wirbelſturm, der vorgeſtern über Rouen dahin⸗ 
brauſte, hat einen Sachſchaden von jſchätzungsweiſe einen 
Million Franken angerichtet. 20 Perſonen wurden ver 
letzt. Ein 6 Tonnen ſchwerer Kran wurde umgelegt. 

— — — 

Luthers Nachbottunen treffen ſich 
In Eisleben haben ſich ſoeben die Rachkommen 

Luthers getroffen: bei dem vierten Familientag der 
Lutheriden-Vereinigung. 

In den Darſtellungen zur Geſchichte der Familie 
Luther waren lange Zeit, ſchreibt die D. A.Z3. Dichtung 
und Wahrheit gemiſcht. Seit reichlich hundert Jahren hat 
jede Gedenkfeier zum Leben des Reſormators den Anlaß 
zu Veröffentlichungen über ſeine Vorfahren, Verwandten 
uͤnd Nachkommen gegeben. Neben einzelnen zuverläſſigen 
Ergebniſſen urkundlicher Forſchung nahm in einer großen 
Anzahl dieſer Unterſuchungen die Legende und kritikloſe 
Wiedergabe unbegründeter Ueberlieferung einen breiren 
Raum ein. Noch zu einer durchaus nicht weit zurückliegen— 
den Zeit wurde auch in ernſten wiſſenſchaftlichen Werken 
das Vorhandenſein direkter Nachkommen überhaupt, be— 
ſtritten, während auf der anderen Seite wiederholt Per—⸗ 
ſonen die unmittelbare Nachkommenſchaſt für ſich in Au— 
ſpruch nahmen, die ſpäter als Sprößlinge einer Seitenlinie 
der Lutherfamilie feſtgeſtellt werden mußten. 

Es iſt das Verdienſt des Paſtors Otto Sartorius zu 
Dankelshauſen, eines unmittelbaren Nachfahren Luthers, 
Licht in das Dunkel gebracht zu haben, das dieſe für die 
Forſchung wichtige Frage zu verwirren drohte. In An— 
knüpfung an Schriften des 18. Jahrhunderts ſowie an die 
Veröffentlichung des Leipziger Profeſſors Nobbe von 1846 
und 1871 hat er feſtgeſtellt, daß gegenwärtig 876 lebende 
Nachkommen des Reformators nachzuweiſen ſind. Dieſe 
Zahl ſtellt die untere Grenze dar, wahrſcheinlich leben noch 
mehr, da die Famtlien nach Amerika ausgewanderter 
Lutherabkömmlinge noch nicht zu ermitteln waren. 

Luther hatte ſechs Kinder. Der älteſte Sohn Johan⸗ 
nes, bekaͤnnt als das. „Hänſichen“ durch den wundervollen 
Brief, den ihm der Vater von der Feſte Koburg ſchrieb, 
hinterließz aus ſeiner Ehe eine Tochter, die kinderlos ſtarb. 
Luthers Töchter Eliſabeth und Magdalene ſtarben im zar⸗ 
ten Jugendalter. Der zweite Sohn, Martin, ſtudierte 
Theologie, war aber von anfälliger Geſundheit, und iſt 
bereits 1565 geſtorben. Nur von Paul und Margarete 
Luther iſt dauernde Nachkommenſchaft vorhanden. Mar— 
garete heiratete den Landrat Georg v. Kunheim. Von 
hren neun Kindern blieben drei am Leben, die das Erbe 
der Luthers in die Familien v. Saucken v. Tettau, v. Reihb⸗ 
nitz, Crüger. Klingelhöfer, Gribel. Niepold, v. Lettow⸗ 
Vorbeck. vñ. Erffa u. a. trugen. Luthers jüngſter Sohn 
Paul, zuerſt Profeſſor der Medizin in Jena, dann Leib— 
arzt bei mehreren ſächſiſchen Fürſten, hinterließ ſechs Kine 
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der. Von ihm überkam der Name des Ahnen auf den 
Advokaten Martin Gottlob Luther zu Dresden, der dort 
1759 unverheiratet ſtarb. Sein Tod bedeutete das Ende 
des Namens Luther in der Nachkommenſchaft des Refor— 
mators. Dio jetzt noch den Namen Luther führen, ſind 
keine Nachfahren Martin Luthers. 

Die lebenden Rachkommen wohnen zu einem großen 
Teil in der alten Heimat der Familie, in Thüringen und 
Sachſen. Die andern ſind zerſtreut über ganz Deutſchland 
und das Ausland. Lutherabkömmlinge leben in Oeſter⸗ 
reich, Italien, in der Schweiz, in Dänemark, Schweden 
England. Nord- und Südamerika, Afrika, Auſtralien. Ste 
gehören allen Berufen an. Es gibt unter ihnen Theolo— 
gen, Juriſten, Philologen, Mediziner, Ingenieure, Beamte 
Werkmeiſter, Mechaniker, Kaufleute. 

Auf dem erſten Luther-Famillentage, der zur Feier 
des 400. Hochzeitstages Luthers im Juni 1925 in —2 
ſtattſand, wurde ein Verein der Nachkommen des Reſor— 
mators unter dem Namen Lutheriden⸗Vereinigung ge· 
gründet. Er ſtellt ſich die Aufgabe. die ver wandlſchaft⸗ 
lichen Bezehungen zwiſchen den, Nachkommen Martin 
Luthers zu pflegen. Luthers Geiſt und Sinn vor allem 
in ſeinen Rachkommen lebendig zu halten und zu weden, 
die Weiterführung der Nachkommenforſchung zu fördern 
und bedürftige Mitglieder für Ausbildungs— und Unter 
haltszwecke zu unterſtützen. Die Nachkommenforſchung iſt 
uͤnter der tatkräftigen Leitung von Otto Sartorius, der 
auch das auſſchlußreiche Familienblatt der Lutheriden 
Vereinigung herausgibt, aufs beſte gediehen: in eine: 
Nachkommentafel und einem genealogiſchen Werke ſind die 
Beweisſtücke zuſammengetragen, die helles Licht üben 
Luthers Familie verbreten. 

é NMIVE ** 
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Urſula wußte ja auch, was alle wußten: Daß ſeine 
Verlobung gelöft war! Hatte ſie ſich darüber gefreut? 

Nein! Das wohl nicht. Dennoch hatte ſie an dem 
Tage gedacht, es ſei Frühling. So hell und warm und 
ſchön war es um ſie geweſen. 

Weil Dittrich von Wilſach frei bleiben würde! Vor⸗ 
lãufig wenigſtens! 

ZIch liebe ihn! Ich liebe ihn doch!“ hatte Urſula ge⸗ 
üUüũſtert. 

Das alſo war es! 
Urfula war über ſich ſelbſt entſetzt. Sie liebte den Bär 

von Wilſach! Wenn Onkel und Tante, wenn die Kuſinen 
das wüßten! Wenn Herr von Wilſach eine Ahnung davon 

ätte, daß ſie ihn liebte! 
widet ehie jebi formlich dahin. So ſah ſie auch nicht 

den ſeltſamen Zug im Geſicht Wilſachs. Urſula wollte 
nicht läuger mit ihm allein ſein, und ſo ſtrebte ſie dem 
Forſthauſe zu. Sie fürchtete ſich vor ſich ſelbſt. 

Endlich waren ſie da. Und die Frau Oberfoͤrſter ſah 
cecht verwundert drein. So verwundert, daß Wilſach ſagte: 

Wir trafen uns zufällig und wollten alle beide zu 
Ihnen. Guten Tag, gnädige Frau! Ift Ihr Gemahl 

daheim?“ 
Nein, leider noch nicht. Ich erwarte ibn aber Und 

Sie warten doch, Herr von Wilſach?“ 
Gern, wenn ich nicht ſtöre.“ 
ditirichs Blick aina über Urſula, traf den der alten 
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Dame. Die nickte ſchweigend und lächelte ihm zu; dabei 
waren aber ganz ſonderbare Gedankten hinter ihrer Stirn. 

Urſula ging zu Harras in den Hof. Der hatte ſich die 
Pfote verſtaucht und ließ ſich pflegen. Hede, das junge 
Dienſtmädchen, kniete gerade bei ihm und redete ihm gut 
zu, die warme Milch zu trinken. Er ſpähte aber an ihr 
vorüber, entdeckte Urſula und heulte langgezogen vor 
Freude. Und Urſula ging zu ihm, ſtreichelte über ſein 
ſchönes Fell. 

„Harras, guter Harras, ich muß ja fort.“ 
Und Urjfulg weinte haltlos, und der Hund blickte ſie 

traurig au. Drinnen ſaßen ſich die Frau Oberförſter und 
der Bär von Wilſach gegenüber. 

„Gnädige Frau, weshalb geht Fräulein Bingen fort?“ 
Mit eigenem Lächeln ſah die alte Dame ihn an, dann 

agte ſie: 
—— ſie zu ſchön iſt. Im Hauſe des Landgerichts⸗ 

direttors will man die Töchter endlich unter die Haube 
bringen, und dabei ſtörte das ſchöne kleine Mädelchen, 
weil doch die jungen Herren auch Augen im Kopfe haben. 
Wir hätien Urſelchen ja ſehr gern für immer zu uns ge— 
nommen, aber trozdem man das weiß, hat man dieſen 
Aufenthalt nicht in Erwägung gezogen, weil es eben viel 
zu ſehr in der Nähe wäre. Hm! Wir können nichts tun, 
aber es tut uns ſehr leid. Wir haben das Mädelchen ſehr 
liebgewonnen, und mein Mann hat ſchon ſeit Tagen 
ſchlechte Laune. Na, vielleicht dauert dieſer Zuſtand nicht 
allzu lange. Wenn Gitta und Sophie Mellendorf ver⸗ 
heiratet ſind, kann die Kleine ja wiederkommen. Nur — 
ſie kommt da zu einer Dame, die dem Mädel das Leben 
wahrſcheinlich ziemlich ſchwermachen wird.“ 

Die letzten Georginen aus dem Garten der Ober⸗ 
förflerei ftanden auf dem Tiſch, und die Hand der alten 
Dame ſtrich liebkoſend über die bunten Blumenköpfe. 

Der Bär von Wilſach ſaß regungslos, aber auf ſeiner 
Stirn flammte helle Röte. Plötzlich erhob er ſich. 

„Gnaädige Frau, geſtatten Sie, daß ich einen Augen⸗ 
blick mit Fräulein Bingen ſpreche? Ich werde ſie draußen 
aufſuchen. Sicherlich iſt ſie bei Harras.“ 

„Bitte recht ſehr. Herr von Wilſach.“ 
Frau Genzmer' ſagte es mit leidlich feſter Stimme. 

Aber ihr ſchlug das Herz bis in den Hals hinauf. Und ſie 
dachte: Das kann doch nicht ſein? Das wäre ja ein un⸗ 
erhörtes Glück für die kleine Urſula? — 

Draußen ging der Bär von Wilſach über den Hof. 
Suchend blickte er ſich um. Da ſah er Urſula, wie ſie bei 
dem Hunde kauerte und ihn zärtlich ſtreichelte. Die hellen 

blauen Augen des Mannes blickten auf die kleine Mädchen⸗ 
hand, die ſo lind und weich den Hund liebtoſte. 

„Gnädiges Fräulein, ich möchte Sie etwas fragen.“ 
Urſula erhob ſich, ſah ihn minutenlang an, dann ſagte 

ſie leiſe: 
„Bitte, Herr von Wilſach.“ 
Das Dienſtmädchen Hede ſchlürſte davon, warf aver 

noch einen neugierigen Blick zurück. 
⸗„Fräulein Urſula, wollen Sie meine Frau werden?“ 
Urſula zuckte zurück, ſah hinein in zwei jetzt harte helle 

Augen, lehnte ſich gegen den hohen Holzſtoß und ſagte: 
Ein Scherz, Herr von Wilſach?“ 
„Nein! Mit ſolchen Dingen ſcherzt man doch nicht. Ich 

bitte Sie, meine Frau zu werden. Oder lieben Sie vereiis 
einen Mann?“ 

Ich liebe — — ich — — es kann doch nicht ſein. JIch 
bin — — ich genüge Ihnen doch nicht, Herr von Wilſach. 
Und — es iſt doch nur, weil Sie jetzt einſam ſind. Sie 
würden es ſpäter bereuen.“ 

„Ich werde nichts bereuen.“ 
Er ſah in das junge, reizende, aber jetzt erſchreckend 

blaſſe Geſicht. Danu legte er den Arm um Urſula. 
„Sie ſind auch verlaſſen. Man will Sie irgendwohin 

ſchicken. Zu einer alten, bärbeißigen, verbitterten Perſon. 
Das will ich nicht. Es wird hell und ſonnig um Sie ſein. 
Sie werden in Wilſach eine Heimat für immer haben.“ 

Da ſah das Mädchen ihn an. Er konnte nicht ent⸗ 
rätſeln, was in dieſem Blick der ſchönen Mädchenaugen 
lag. Aber es rührte ihn trotzdem. Er beugte ſich herab, 
tüßte Urſula. 

Du omm au mir. tleines Mädel?“ Goru. falat⸗ 
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Im Sturme ſtehn und immer freudig wagen, 
So wirſt du dein Geſchlecht zu Glüd und Sonnent Julia Jobſt. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1763 *JoGéphine Beauharnagis, Kaiſerin der Franzaſen 

en Martinique (1T 1814). granzoſ 
1804 * Der Induſtrielle Joh. Friedrich Auguſt Borſig i Breslaun( 18343. F ch Auguſt Borſig in 
1832 * Der Zooloa Guſtav Jäger in Bürg in Württemberg 

n! 

V 1817). 
F 5 Der Geograph Hermann Wagner in Erlangen 

isen Der Schriftſteller Friedrich Otto Kircheiſen in Chemnitz 
jdi8 Deutſchland nimmt die feindlichen Friedensbedingun⸗ 

gen an. 

Sonnenaufgang 3 Uhr 19 Min. Untergang 20 Uhr 9 Min. 
Mondaufganag ? Uhr 55 Min. Untergang 21 Uhr 7 Min. 

Neumond. 

„Jeht gang i ans Brünnele“ 
In zeitgemäßer Faſſung 

Jetzt gang i zum Steueramt, 
zahl aber net. 

Da onm i Stundung ein, 
krieg ſie aber net. 

Dann kommt auch der Gerichtsvollzieh'r, 
pfänd't aber net; 

Er ſucht bei mir vieltaufſigen Schatz, 
find't aber net 

Verkauf i mein Hütchen, mein' Stiefel 
und Kleid 

Und ſchwör' i dem Gerichtsvollzieh'r 
n' Offenbarungseid. 

Deutſche Böhmerwaldzeitung) 

Die vVeit⸗5toß Poſtharten 
Die amtlichen Veit-Stoß-Poſtkarten ſind ſoeben im 

Verkehr erſchienen. Sie ſind im braunen (Inland), blau— 
en und roten (Ausland) Kupfertiefdruck angefertigt und 
zeigen jeweils eine der Arbeiten des berühmten Bild— 
ſchnitzers. Die Betitelung der Karte iſt in ſog. Mönchs— 
ſchrift erfolgt. Die Wertmarke iſt für dieſe Kärte eigens 
gezeichnet worden. Sie zeigt die Jahreszahlen 153331933, 
einen Schmudbogen aus einem Bildwerk Stoß' ſowie das 
Wappen des Künſtlers. Die Inſchrift iſt Vit Stvosz. Mit— 
hin hat das Poſtminiſterium weder die bei der deutſchen 
Wiſſenſchaft übliche Form des Namens des Künſtlers: 
Veit Stoß, noch die polniſche Schreibweiſe: Wit Stwosz, 
iondern ein Mittelding gewählt. 

Die Erklärung des auf der Karte wiedergegebenen 
Kunſtwerks geſchieht in polniſcher und franzöſiſcher Spra— 
che, wobei aber beidemal die Schreibweiſe: Wit Stwosz 
angewandt wird. Die Karten find in den Werten: 20 Gr. 
(Inland). 30 Gr. (Tſchecho-Slowakei, Rumänien, Ungarn) 
und 35 Gr. (übriges Ausland) angefertigt. 

Sernlprechverbindung mit Moskau 
as. Laut Mitteilung des Poſtamts J in Lodz wird 

fm Laufe des Monats Juli Fernſprechverkehr zwiſchen 
Lodz und Moskau eingerichtet werden. Bisher war es 
in Polen nur möglich in Warſchau, Bialyſtok, Stolpce 
und Baranowicze Telefonverbindung mit Moskau zu er—⸗ 
halten. Nunmehr werden alle größeren Städte Polens, 
wie Kraklau, Lemberg. Poſen,. Wilna. Thorn. Kattowitz, 
Anſchluß an das Moskauer Fernſprechnetz erhalten. 

Die Aushebung. Uorgen haben ſich vor der 1. Kom⸗ 
miſſion in der Kosciuszko-Allee 21 diejenigen Angehöri-— 
gen des Jahrgangs 1912 zu ſtellen. die im Bereich der 
Poltzeikommiſſariate 2, 3. 5. 8. 9 und 11 wohnen und aus 
einem triftigen Grund bisher ſich nicht ſtellen konnten. 
Vor der 2. Kommiſſion, Ogrodowaſtraße 34, haben ſich die— 
enigen zu ellen. die im Bereich der Polizekommiſſariate 

.4, 6. 7, 10. 12, 13 und 14 wohnen und ſich bis ich geſtellt haben. ſih bisher nicht 
X Neue gewerbliche Unternehmen. Das Gewerbeamt 

1. Inſtanz hat die Einrichtung nachſtehender gewerblicher 
Unternehmen genehmigt: einer mechaniſchen Strumpf— 
wirkerei, einer Band- und Dochtfabrik, einer mechaniſchen 
Wirkerei, einer Dekatieranſtalt und eines Fuhrunterneh— 
mens. 

Eine Sommer⸗-Malſchule. Auf Bemühen des Lei—⸗ 
tetrs der Mal- und Zeichenſchule von Szczepan Andrze— 
jewſki wurde in Wozniki bei Sieradz eine Sommer⸗Mlal⸗ 
ſchule errichtet. Sie befindet ſich am Flußufer mit Boot⸗ 
anlegeſtellb und einem großen Sandſtrand. Gegenſtand 
der Malſtuden werden ſein: Bauerntypen (Trachten), 
Landſchaft, Reſte alter Architektur uſp. Die Sommer—⸗ 
ſchule wird vom 1. Juli bis zum 1. September tätig ſein. 
Auskunft erteilt täglich die Kanzlei der Schule, Kilinjki— 
ſtraße 141. wo auch Anmeldungen entgegengenommen 
werden. An der Schule beſteht ein Penſionat. (Küche 
vorzüglich, Preiſe mäßig.) 

a. Vor der Eröffnung der Fleiſchbörſe. Geſtern fand 
in der Landwirtichaftskammer eine Sitzung des Organiſa⸗ 
tionskomitees der Fleiſchbörſe ſtatt. Es wurden Au—— 
ſchüſſe gebildet. in die die Herren Wlodarſki. Kawczak, 
Nehrebecki, Szybillo, Pawlowjikti, Gordon, Zalewſki und 
Kopczynjki berufen wurden. 

Heute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem alten evang. Friedhof: Oskar Nazarjki 

82 J. 620 Uhr. Helga Eliſabet Kretſchmer 11 J., 5 AUhr. 
Aiufj dem neuſen evang. Friedhof: Ferdinand Wurch 
W J.. 330 Uhr. Maria Sachs geb. Jed 67 J. 6 Uhr. 

Ann P 
Das „Scala“ Theater — Staditheater 

102 ooo Zloty Zuſchuh. 
a. Geſtern fand unter Vorfitz des Stadtpräfidenten 

Ziemiencki eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen den Zaun des Bahnparks MNarutowicz- und 
Skladowaſtraße) abzutragen. In der Angelegenheit der 
Neubeſetzung der Leitung des ſtädtiſchen Theaters wurde 
der Vertrag mit Direktor Wroczynſki auf 11 Monate ab— 
geſchloſſen — bis September 1934. Der Zuſchuß wird 
102 000 Zloty betragen. Bisher machte dieſer 120 000 31. 
aus. Im Sinblick auf die allzuhohe Miete, die für das 
Städtiſche Theater zu zahlen iſt. hat der Magiſtrat be— 
ſchloſſen, das Scala-Theater zu mieten. 

Ein weiterer Beſchluß des Magiſtrats geht dahin, das 
Kino am Wajſſerring mit dem 1. Juli zu ſchlichen. 

Dort ſoll eine Leſehalle eingerichtet werden. 
Zum Schluß wurde beſchloſſen, eine Betonfabrik 

in Betrieb zu nehmen, und zwar die der Familie Hoff⸗ 
mann in Auguſtow. 

Die Zentrale Milchverteilungsſtelle 
vor der Inbeiriebnahme 

Auf der dank der Initiative des Verbandes der Mol— 
kereien und Eierverwertungsgenoſſenſchaften und der 
Landwirtſchaftskammer Lodz einberufenen Verſammlung 
der Vertreter der Milchproduzenten u. Verbraucherorgani—⸗ 
ſationen wurde die Errichtung einer für die Stadt Lodz 
mehr als dringend notwendigen Zentralen Milchvertei— 
lungsſtelle beſchloſſen. Als Mitglieder traten dieſer Grün— 
dung, die genoſſenſchaftlichen Charakter tragen ſoll, eine 
Reihe von Molkereigenoſſenſchaften und Privatmolkereien 
bei. Die Milchverteilungsſtelle, die, das möchten wir be— 
tonen, ausſchließlich den Charakter einer Friſchmilchdurch— 
gangsſtelle trägt, und ſich nicht etwa wie die ländlichen 
Molkereien mit der Verarbeitung der Milch zu Butter 
oder Käſe befaßt, ſoll im Hinblick auf das Inkrafttreten 
der neuen Milchverordnung am 24. Juni 1933 mit beſchleu⸗ 
nigtem Tempo organiſiert werden und bereits im Herbſt 
dieſes Jahres mit der Arbeit beginnen. Die bisher von 
den Molkereien gezeichnete tägliche Anlieferungsmenge be— 
läuft ſich auf etwa 70 000 Liter täglich, dürfte ſich jedoch 
binnen kurzem auf 25000 bis 30 000 Liter täglich ſteigern. 
Mit der Ausarbeitung der Statuten und der Inbetrieb— 
ſetzung des Unternehmens wurde ein Komitee betraut, in 
das von der Verſammlung folgende Herren berufen wur—⸗ 
den: Dir Kawczak, Dr. Chrucielſti, Ing. Guthke. Abg. 
Fijalkowſti, Piorunow und Niemiecki. 

. Das Sängerfeſt am Sonnlag 
Man ſchreibt uns: Nur noch kurze Zeit trennt uns 

von den allgemeinen Ferien in den hieſigen Geſangver— 
einen. Es nimmt daher kein Wunder, wenn die Vereini— 
gung Deutſchſingender Geſangvereine in Polen die Gele— 
genheit wahrnimmt, nochmals alle ihre Sänger aufmar— 
ſchieren zu laſſen, um zu zeigen, was im letzten Jahr von 
den einzelnen Vereinen geleiſtet wurde. Der kommende 
Sonntag ſoll den Beweis erbringen, daß Lodz und Um— 
gegend wirklich ein Hort der Geſangkunſt ſind. Der Ge— 
ſang iſt eine Gabe Gottes, in welcher ſich alle Völker ver⸗ 
einen. Darum gilt es auch in Lodz zu beweiſen, daß den 
Beſtrebungen der hieſigen Geſangvereine die größte Un— 
terſtützung gebracht werden muß. Wir richten daher an 
die geſamte Bevölkerung von Lodz und Umgegend die 
Bitte, am Gartenfeſt der Vereinigung am Sonntag teil⸗ 
zunehmen, Eilt es doch Mittel zu beſchaffen, um die Un— 
koſten der weitgeſteckten Ziele der Vereinigung zu decken. 
Es wird dadurch der Zwed erreicht werden. der Allge⸗ 
meinheit in nächſter Zeit weit größere Kunſtgenüſſe zu— 
gänglich zu machen. 

Der Tanz⸗ und Bridge⸗Zug nach Ciechocinek. 
deutſche Sängerfahrt nach Ciechocinek hat bewieſen, daß 
Ciechocinek als Ausflugsort für Lodz in Frage kommt. 
Bereits am Sonntag ſoll eine neue Maſſenfahrt nach dem 
Bad ſtattfinden. Diesmal wird ſie von dem Reiſebüro 
Wagons-Lits veranſtaltet. Die Fahrt dürfte allen Teil⸗ 
nehmern ein Sßöchſtmaß an Befriedigung bieten. ſollen 
ihnen doch ſo viel gute Eindrücke, wie nur möglich, ver— 
mittelt werden. In den Pullmanwagen mit nummerier— 
ten Plätzen werden Bridgetiſche aufgeſtellt ſein, ferner 
werden dem Zug Barwagen beigegeben werden. Jeder 
Teilnehmer hat Anſpruch auf eine billige Eintrittskarte 
in das Baſſin. Die Abfahrt von Lodz erfolgt um 
8350 Uhr früh, Ankunft in Ciechocinekt um 11 AUhr, 
Abreiſe von dort um 9 Uhr, Ankunft in Lodz um 12.30 
Uhr abends. Fahrkarten werden bis heute 12 Uhr im 
Büro von Wagons-Lits Cook (Petrikauer Straße 64) 
verkauft. 

Auf dem Bahnhof in Ciechocinek werden Kurkomitee 
und auch Kurorcheſter die Teilnehmer begrüßen. Von 
11 bis 12 Uhr wird die koſtenloſe Beſichtigung des Stran⸗ 
des und des Baſſins erfolgen, danach, von 12 bis 13 Uhr 
die der Salinen und — gegen Zahlung von 25 Gro— 
ſchen — des Gradierwerks. Von 13 bis 15 Uhr wird im 
Reſtaurant „Europa“ zu Mittag gegeſſen. Menü ſamt 
Trinkgeldern 220 31. Die Tafelmuſik wird das Orcheſter 
von Karaſinſti und Kataszek liefern. Von 15 bis 17 Uhr 
iſt eine Ruhepauſe angeſetzt, wonach von 17 bis 20 Uhr 
die Beſichtiauna des Kurparks erfolat, in dem ein Orche⸗ 

Die 
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ſterwettbewerb ſtattfinden wird. Der Eintritt in den 

Park wird 50 Groſchen koſten. Wer es vorzieht, zum 
z⸗Uhr⸗-Tee im Reſtaurant „Europa“ zu bleiben, kann dies 
tun“ Riemand braucht ſich übrigens an das Tagespro— 
gramm zu halten, ſondern kann den ganzen Tag am 
Strand bleiben. Für dieſe Perſonen wird es Eintritts⸗ 
karten für 1 31. geben. 

Bridgeſpieier müſſen eigene Spielkarten mitnehmen 

mit Salzſäure die Augen gewaſchen 
Die Eltern des Kindes klagen die Krankenlaſſe. 
q. Am Dienstag berichteten wir darüber, daß in der 

Heilanſtalt der Krankenkaſſe in Tuszynek einem Kind die 
kranken Augen mit Salzſäure gewaſchen wurden. 

Die Eltern des unglücklichen Kindes wurden durch 
dieſe Meldung erſt auf den Vorfall aufmerkſam. Es fiel 
ihnen jetzt auf, daß ſie ihr Kind nicht ſehen durften. Der 
Vater lief nun von Arzt zu Arzt der Krankenkaſſe, ohne 
daß man ihm jedoch irgend eine Auskunft gegeben hätte. 
Schließlich begab er ſich nach Tuszynek und forderte ſein 
Kind zurück. Nachdem er hatte verſprechen müſſen, daß 
er gegen die Krankenkaſſe nicht werde klagbar werden, 
gab man ihm ſein Kind, die 7jährige Daniela Janik. 
zurück. 

Selbſtverſtändlich iſt ſofort an die Staatsanwaltſchaft 
eine Klage gegen die Krankenkaſſe eingereicht worden. 
Aus der Klageſchrift geht hervor, daß der bedauerliche 
Vorfall ſich bereits am 5. Juni zugetragen hat und daß 
die Krankenkaſſe ihn bis jetzt, ſelbſt den Eltern, verſchwie⸗ 
gen hat. Das Kind wurde am 17. Mai in die Anſtalt 
gebracht. Die ſchuldige Krankenſchweſter namens Kowal—⸗ 
ſta, wurde nach dem Vorfall nur in eine andere Abteilung 
verſetzt, wo ſie weiterhin mit der Pflege von Kranken be⸗ 
traut iſt. Unabhängig von der Klage gegen den Chejarzt 
der Krankenkaſſe Dr. Boguſlawſki und die Krankenſchwe— 
ſter Kowalſka haben die Janiks, Rokicinſta 39, eine Ent⸗ 
ſchädigungsklage gegen die Kranktenkaſſe eingereicht. Als 
Zeugen werden genannt: Wiktoria Szymanjka, Limanow⸗ 
ſtiſtraße 54, und Emilia Pawlikowſka, 11-090 Liſtopada 20 

q. Geſundheitſchüdliche Sommerfriſche. Der Kreus 
ſtaroſt von Lodz, Herr Rakowſki, hat geſtern in Beglei⸗ 
tung des Polizeikommandanten Lange und des Kreis⸗ 
arzies Nowick eine Unterſuchung der geſundheitlichen 
Zuſtände in der Sommerfriſche Wisniowa Gura vorge 
ſiommen, wobei feſtgeſtellt wurde Taß dort ſowohl die 
Geſchafte wie die Waſſerverſorgung viel zu wünſchen übrug 
laſſen. Die Schuldigen werden zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. J Geſundheitswidrige Grunditücke. Die Lodzer Stadt⸗ 
ſtaroſtei hat wieder 7 Hausbeſißer wegen geſundheitswi⸗ 
drigen Zuſtands ihrer Grundſtücke zur Verantwortung 
gezogen. 

Zunf Pferde verbrannt 
B. Geſtern nacht brach in Lodz ein Großfeuer aus, 

dem fünf Pferde zum Opfer fielen. In der Nowo⸗Za⸗ 
rzewſta 20 befinden ſich auf dem Grundſtück der Haus—⸗ 
beſitzer Lazurkiewicz und Lando einige hölzerne Pferde⸗ 
ſtaͤllungen. Geſtern um 12,25 Uhr nachts brach in einem 
der Ställe Feuer aus, das in dem dort vorhandenen leicht 
brennbaren Material gute Nahrung fand. Obwohl bald 
die Züge 3 und 4 der Feuerwehr eintrafen, konnten die 
in dem Stall untergebrachten Pferde nicht mehr gerettet 
werden. Das ganze Gebäude ging in Flammen auf. 
2 Pferde von Chaim Grünſpann, 1 Pferd von Goldfinkel 
und2 Pfferde von M. Koper verbrannten. Nach einer 
Stunde konnten die beiden Züge der Wehr wieder abrücken. 
Die Urſache des Brandes iſt auf unvorſichtigen Umgang 
mit Feuer zurückhzuführen. 

B. Geſtern um 10,30 Uhr morgens wurden die Züge 
3 und 4 der Feuerwehr nach der Grabowaſtraße 5 berufen, 
wo das Dach eines Wohnhauſes in Brand geraten war. 
Nach 15 Minuten Löſchung kehrten die Züge in die Depots 
zurück. 

Ein Codzer deutſcher Kaufmann 
bei Pabvianice ermordet 

p. Im Dorf Chechlo. Gem. Dobron, Kreis Lask, un 
weit Pabianice, wurde der in Lodz weitbekannte deutſche 
Kaufmann, Serr Oskar Nazarjki, 55 Jahm alt, 
ſchwer verletzt aufgefunden. Er wurde in das Pabianicer 
Krankenhaus übergeführt, wo er ſtarb, ohne das Be⸗ 
wußtſein noch einmal wicdererlangt zu haben. 

Die Unterſuchung ergab, daß Herr Nazarſki von Un⸗ 
bekannten überfallen worden iſt und mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf erhal⸗ 
ten hat, daß die Schädeldecke brach. 

P. Aus dem Fenſter geſtürzt. Im Hauſe Lagiewniket 
Chaujfee 14 ſtürzte der 41 Jahte alte Zenon Nibodewſti 
aus einem Fenſter des erſten Stochkwerks und trug erheb⸗ 
liche Verlekunagen davor. 

— —— 
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wWenn ſo geſchieht am grünen Holx.. 
Von der Wagen der Unfallrettungsbereitſchaft überfahren 

p. In der Vetrikauer Straße 68 wurde geſtern der 
1215hrze Joſet Rubin, Petrilauer Straße 70, von dem 
Bereithaftswagen der Krankenlaſſe ũberfahren und er⸗ 
heblis verletzt. 

Tödlicher Unfall 
Vorgeſtern abend gegen 9 Uhr fiel der N Jahre alte 

Miximilian Arn'old, Sohn des in der deutſchen 
Seellſchaft beſtens bekannten Fleiſchermeiſters Herrn 
Vurtin AÄrnold, einem Unfall zum Opfer; er ſtürzte vom 
Dich eines Neubaus ſeines Vaters in Zabieniec und trug 
ſe ſchwere Verletzungen davon, daß er noch vor Eintreffen 
es Wagens der Rettungsbereitſchaft ſtarb. 

p. Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von „Szlag⸗ 
man und Co.“ in der Milionowaſtraße 25 geriet die Ar⸗ 
beiterin Helena Konarzewſka, Loncznaſtraße 28. in das 
Getriebe einer Maſchine, die ihr zwei Finger abriß. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte ſie in das Bezirkskran— 
kenhaus 

a. In den Fabriken der Widzewer Manufaktur ver—⸗ 
unglückte ein Arbeiter, der mit der linken Hand in das 
Getriebe einer Maſchine geriet und dabei verletzt wurde. 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in eine Heilanſtalt 
gebracht. Es handelt ſich um den Arbeiter Steſan Cie— 
fielſti. Rokicinſka Straße 103 wohnhaft. der erſt vor drei 
Tagen eingeſtellt wurde. — In der Fabrik von Turner, 
Juliusſtrafze 37, verunglückte die Arbeiterin Aniela We— 
reſchle, Wodnaſtraße 11. Sie kam mit einer Hand in das 
Getriebe einer Maſchine, wobei ſie erhebliche Quetſchun—⸗ 
gen erlitt. Sio wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus eingeliefert. —In der Miedzianaſtraße fiel 
die Arbeilerin Erika Sakowſka von der Treppe, ſo daß ſie 
ſich einen doppelten Beinbruch zuzog 

B. Verkehrsunfall. Geſtern nachmittog kurz nach 5 
Uhr wurde der Pomorfſka Straße 103 wohnhafte Moſes 
Senator von einem Wagen umgeriſſen und erlitt dabei 
zwei Armbrüche. Er wurde im Wagen der Rettungs— 
bereitſchaft in das Krankenhaus in Radogoszez geſchaffſt. 

Im Tor in der Abramowvikiſtraße 33 wurde der 
bjährige Zygmunt Marciniak von einem Wagen, der von 
dem Fuhrmann Gabriel Woznicki gelenkt wurde. an die 
Wand gedrückt. Der Knabe trug ſo ſchwere Verletzun— 
gen am Kopf und im Geſicht davon, daß ihn die Rettungs— 
bereitſchaft in das Anne⸗Marien-Krankenhaus überfüh— 
ren mußte. 
p. Beſtohlen. Der Jachodniaſtraße 11 wohnhaite 
Schwernehändler Joſef Szymanjſki meldete dem 7. Po— 
lizeikommiſſariat, daß ihm in einem öffentlichen Haus in 
der 28. Kan. Schützenregimentſtraße 1500 31. geſtohlen 
worden ſind. 

a. Aus dem Laden der Sura Vern, Zawadzkaſtr. 31. 
ſtahlen Diebe verſchicdene Lebensmittel und Schokolade 
im Werte von über 1000 Zloty. — Aus der Wohnung der 
Helena Moszkowicz. Wulczanfka Straße 4, wurden Kloöi— 
der für 1000 Zloty geſtohlen. 

Wenn der Hirſch den Verfolger macht 
Ein tragikomiſcher Vorfall ereignete ſich in der Luto— 

mierſka Straͤße 40. Der Inhaber des dort bejindlichen 
großen Gartens unterhält dort Rehe und Hirſche. Dem 
dort arbeitenden Glaſer Dawid Stopnicki machten, die 
Tiers Spaß. er ging ganz nahe an ſie heran und verſuchte 
einen Hirſch zu pacden. Erſt jagte der Glaſer den Hirſch, 
dann begann aber der Sirſch den Glaſer zu verfjolgen. 
Dieſer zog ſchließlich den Kürzeren. Der Hirſch ſtieß ihm 
nämlich das Geweih in den Handteller und brachte ihm 
eine ziemliche Verletzung bei, ſo daß Stopnicki ſich von 
der Rettungsbereitſchaft verbinden laſſen mußte. 

B. Von einer Katze angefallen. In einem Laden in 
der Nowo-Zarzewſkaſtraße wurde die Suwalſka Straße 25 
wohnhafte Maͤtylda Kolaſa von einer Katze angefallen 
und ſo übel zugerichtet, daß die Hilfe eines Arztes der 
Rettungsbereitſchaft in Anſpruch genommen werden 
mußte. 

p. Feſtnahme einer Einbrecherbande. Eine Polizei⸗ 
oatrouilie in Ehojny ſtellte nachts zu ihrer Ueberraſchuüng 
ſeſt, daß in der Drogerie von Polanſti in der Rzgowjka 
Straße 139 Licht brannte. In binem Nebenraum wurden 
drei Männer angetroffen, die damit beſchäftigt waren, 
allerlei Waren zuſammenzupacken. Sie wurden auf den 
Polizeipoſten gebracht, wo ſie ſich als der 31 Jahre alte 
Franciszek Wenglinſki. Niecalaſtraße 3. der 19 Jahre alte 
Boleſlaw Moneta, — 1, und der 35 
Jahre alte Antoni Wiktorowicz, Weſolaſtraße 33, aus⸗ 
wieſen. De Unterſuchung ergab daß ſie eine ganze Reihe 
von Einbrüchen auf dem Gewiſfſen haben. 

Lebensmüde. Auf dem Dachboden ſeines Hauſes 
in der Lutomierſta Straße 107 erhängte ſich ein gewiſſer 
Stefan Fiszer. 

Briefe an uns 
Fuür die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wer nur die vreßaeſekliche Verantwortung). 

Spenden. 
Für das Greiſenheim der St. Johannisgemeinde ſind in 

den ießten Tagen folgende Spenden eingegangen; von Frau 
Melli Redmann 3 31., auf einem fröhlichen Vergnügen durch 
A. M. geſammelt WZ1., Frau K. 5 31., N. N. 5 314 um das 
Andenkoen ihres verſtorbenen Gemahls zu ehren. ſpendete Frau 
Warie Richter 100 31. für ein Bett, in der Konfektion der 
Widzewer Manufaktut geſammelt 10 31. anſtelle von Blumen 
auf das Grab der Nichte Walli Herrmanns ſpendete Iwau 
Magdalene Kroß 10 31. Frau A. J. 10 31. H. B. 25 Z31. Frau 
Johann Goltz 5 31. Frau E. Sommer 2 31. Frau Redmann 
Ib Zi. Fri. Irma und Olga Grubert 5 31. E, Gruber 19 31. 
Fleiſchermeiſterinnung 126 31. R. N. 5 Zl. Allen lieben Spen⸗ 
dern ſage ich meinen heralichiten Dant. 

P. A. Doberſteix. 

Achtung, dentſche Eltern!? 
Das Bäüro des Deutſchen Vollsverbandes, Zamenhofſtraße 17, 2. Stock, iſt außer den Amtsſtunden (von 

9 Uhr früh bis 2 Uhr nachm.) im Laufe dieſer Woche nech täglich von 6—58 Uhr abends geöffnet, um auch allen tags⸗ 
ãber arbeitenden Vãtern, beziehungsweiſe rechtlichen Vertretern der Schulkinder, die Böglichteit zu geben, die Be⸗ 
ſchwerden gegen die Verdrüngung der deutſchen Unterrichtsſprache aus unſern Schulen zu unterſchreiben. 

Deutſche Väter, laht nicht durch Gleichgültigkeit unſer teures Vätererbe — 
die deutſche Schule — verloren gehen! 

QAus den Gerichtsſles: 
a. Drei Fenſterſtürmer vor Gericht. Am 3. April 

wurden in der Fabrik von Kröning, Nowo-Kontnaſtr. 57, 
mit Steinen die Fenſterſcheiben eingeworfen. Als Schul—⸗ 
dige wurden zwei Männer und eine Frau ermittelt. Sie 
ſetzten ihrer Feſtnahme durch die Polizei Widerſtand ent— 
gegen. Geſtern hatten ſie ſich vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten. Dieſes herurteilte: Czeſlaw Grzelak zu? 
Jahren Gefängnis, Staniſlaw Golomb zu 10 Monaten und 
Selena Banaſiak zu 8 Monaten Gefängnis 

d. 332/, Dollar unterſchlagen. Die Firma Otto 
SHau, Wulczanſka Straße 126, haätte am J. Juni 10930 bei 
dem angeblichen Vertreter einer Maſchinenfabrik in 
Deutſchland Oskar Wilhelm Schultz eine Strickmaſchine 
beſtellt, wobei ſie eine Anzahlung von 332/, Dollar tei— 
ſtete. Der dem Vertreter überreichte Scheck ſollte der 
deutſchen Firma überſandt werden. Als nach mehreren 
Monaten jedoch keine Antwort eintraf und auch Schultz 
ſich nicht mehr ſehen ließ, ſtellte die Firma Hau Nachfor— 
ſchungen an. Es jtellte ſich dabei heraus. daß Schultz Lodz 
verlaſſen hatte. Die davon in Kenntnis geſetzte Polizei 
ließ Schultz ſteckbrieflich verſolgen. Am 6. März dieſes 
Jahres wurde die Polizei in Kattowitz auf Schultz auf— 
merlſam, der dort wegen eines Vergehens verhaftet wor— 
den war. Er wurde den Lodzer Unterſuchungsbehörden 
zur Verfügung geſtellt. Geſtern hatte er ſich vor dem 
Lodzer Bezirkegericht zu verantworten, das ihn zu 6 Wo— 
naten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt und 
zur Rückzaähluüng der 3320/, Dollär verurteilte 

q. Drei Jahre Gefängnis für drei Tage Hunger. Am 
3. April drangen in die Wohnung von Roman Fiorianjki 
in der Miedzianaſtraße 3 zwei Einbrecher ein, rafften ver— 
ſchiedene Sachen zuſammen und wollten damit verſchwen⸗— 
den, als ſie mertten, daß ſie ſich ſeloſt gefangen hatten. 
Die Wohnungstür war mit einem Schloß verſehen, das 
ſich nicht öffnen ließ. Tag und Nacht arbeiteten die bei—⸗ 
den an der Tür, es gelang ihnen aber nicht, die Fretheit 
wieder zu erlangen. Da in der Wohnung keinerlei Le— 
bensmittel vorhanden waren, hungerten die Gefangenen 
nach allen Regeln. Erſt am dri?en Tag nach dem Ein— 
bruch kehrte der Eigentümer der Wohnung zurück und be— 
freite die Halbverhungerten. Ein Arzt der Rettungsbe— 
reitſchaſt mußte ſie erſt laben eche ſie die Polizei munch— 
men konnte. Die beiden Einbrecher erwieſen ſich als der 
46jährige Mateusz Kratecki und der 38jährige Walenty 
Danecki. die der Polizei längſt bekannt waren. Geſtern 
hatten ſie ſich vnor dem Gericht zu verantworten. Dieſes 
verurteilte ſie zu je drei Jahren Gefängnis. 

Arzt als Rauſchgifthaͤndler 
Vor dem Warſchauer Appellationsgericht ſtand ge— 

ſtern der Arzt Dr. Traczynjki, der ſeinerzeit vom Warſchau— 
er Bezirlsgericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wor—⸗ 
den war. weil er, ſelbſt dem Rauſchgift verfallen, im Laufe 
von 7 Monaten 431 Rezepte für verſchiedene Rauſchgifte 
ausgeſchrieben und ſeinen Patienten Morphium- und an— 
dere Einſpritzungen für je 4 bis 6 Zloty gemacht hatte. 
Wegen Förderung der Rauſchgiftmanie aus Gewinnſucht 
hatte Dr. Traczynjki, der angab, zum großen Teil die 
Rauſchgifte ſelbſt verbraucht und im übrigen nur kleine 
Gebühren zur Deckung ſeiner Unkoſten erhoben zu haben, 
die erwähnte Strafe erhalten, die jetzt vom Appellations— 
gericht beſtätigt wurde. 

vom Sium 
Eine luſtige Filmkomödie in der „Luna“. Cohn 

und Kelly in Verlegenheit“. Dieſe „Verlegen— 
heit“ ſfind zwei lächerliche Schrauben, die Ex⸗—Frau des 
vielgeplagten Kapitäns Kelly und deren Freundin. Sie 
halten ſich für Paradiesvögel und ſind zwei abſcheuliche 
Dohlen mit einer Wut im Leibe um die ſie der Teufel 
ſelbſt beneiden könnte. Um die Flucht vor eben dieſen 
zwei liebenswürdigen Geſchöpfen Und um den Kampf mit 
den Dienern der Prohibition, die ſowohl Cohn als auch 
Kelly im Innerſten zuwider iſt, drehen ſich die Schickſale 
dieſer domiſchen Käuze, die mit ihren ratlos-ſtupiden 
Mienen einen Stein zum Berſten bringen könnten. 

Sehr geiſtreich iſt die Sandlung nicht, eher vielleicht 
ſogar etwas einfältig. aber der ausgezeichnete ſatiriſche 
Humor, der ſie erfüllt, bewirkt, daß man ihr mit Ver— 
gnügen folgt. —— Der zweite Film — „Liebe in der Natur“ — iſt ein 
Gemiſch von kulturhiſtoriſchem und allegoriſchem Film. 
Der eine Teil —B in einigen ſehr intereſſanten 
Biſdern die kulturelle Entwicklung der Menſchheit, der 
andere gibt ſymboliſche Bilder, de übrigens ausgezeich—⸗ 
net aufgenommen ſind (das Streben zu höheren Zielen). 
Amüſiert hat uns, daß ein Mann, aus der Pfahlbauzeit 
einen gewebten Schurz mit fabelhaften Franſen trägt, der 
ganz entſchieden nach „Textilinduſtrie“ ausſieht. h.g. 

Sztula: „das graue Haus“, Das ſeltene Zu— 
ſammentreffen von hervorragendem Spiel, einzigartiger 
Regie und apartem Inhalt machen den Film zu einer 
— ——— — Da ilt es nirgends eine Schablone. 

Schon die geſchickt aufgebaute Handlung überraſcht durch 
feſſjelnde Momen:!e, deren Spannung durch die überzeu⸗ 
gende Darſtellung noch um vieles erhöht wird. 

Der Regiſſeur George Hill, der von früheren 
Großzfilmen her gut bekannt iſt, vermittelt einen Einblick 
in ein amerikaniſches Gefängnis. Vor allem kam es Hill 
darauf an, mit den Inſaſſen „Fühlung“ zu nehmen, die 
Veorbitterung und das Zuſammenhalten der Verbrecher zu 
zeigen. Das iſt ihm ſehr gut gelungen. Eine ſtarke Hilfe 
hat er dabe; in den Darſtellern Wallace Beery und 
Cheſter Moris, die mit einer ſonſt ſelten zu beob⸗ — achtenden Sicherheit ſpielen. ho. 

Lilian Giſh kommt nach Europa. Lilian Giſh kommt 
nach längerer Abweſenheit wieder nach Europa. 

dio illustrierte Pogramm Zeitsclirift 
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Zzu haben hei: „Libertas“, Lodz. Petrikauer Strasse 86. 

—öA— 
Sonnabend, den 24. Juni 

votbq. M. 11.23712. 00: Zeitʒ. Fanfate. 12.05 
bis 1225: Schallpl. 12. 31255: Schallpſ. 1300 - 13. 05: 
Progr. 14.55 16. 00: Schallpl. 16.00- 16,30: Krankenſen⸗ 
dung. 16. 320- 17. 00: Orcheſterlonzert. 17.00 17.15: Ak⸗ 
tuelle Plauderei. 17.15 -17.55: Muſikübertragung aus 
Ciechocinet. 17.55— 18. 15: Vortrag. 18. 35-19. 20: Klavier 
vorttag. 19.20 -19. 35: Verſchiedenes. 19. 53 - 19.40: Progr. 
1940 49355: Literariſches Viertelftündchen. 20. 00 - 20 50: 
Leichte Muſit. 21.00-21.10: Bericht der Lodzer Induſt rie⸗ 
und Handelskammer. 21. 19 -2125: Fortſ., des Konzerts 
21 2500. Chopinkonzert. 22. 00 - Wunſchkongert. 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 66,00: Gymnaſtit. 06,15 
Wetter. —S—— der wichtigſten Abendnachrichten Tages⸗ 
ſpruch. Morgenchoral. Anſchl. bis 68,00: Kondert. —— 
naſtite für die Frau. 10,00: Rachrichten. 1205: Schallplatten⸗ 
tonzert 13453 Rachrichlen, 14,60: Unterhaltende Potpourris. 
11 3 &inderbaſtelſtunde, 15.10: Ch. Koehn⸗Behrens: FIteude 
dentiche Lebenspilicht“. 15,45: Hans Grimm: Der Kame⸗ 
henaft“. 16600: Konzert. 17,00: Wochenſchau. 17,390: Lieder 
inſeer Zeit is,oo: Das Godicht. 1800: Kammermuſik. 1839: 
Woetler.“ Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 198,00: 
Stunde der Nation. 20. : Kerripruch, Anſchle: Im Vollks 
Farten. Ein bunter Abend. 22609; Wetter, Preſſe Sport 
2300 24. 003 Reportoge von einer Sopnenwendjfeceier. 

Leipzig. 3808.6 MN. 19,00: Reichsſendung, Et unde det 
Nation.Fröhleche Muſik aus dem Dresdner Zwinger 22 95: 
Nochtichten.Anſchl. bis 24,00: Tanzmuſik. 00,00: Flamme 
cempor vgörbericht von der Sonnwendfeier der REDAp in 
Plauen. 
* Breslau. 325 M. 606.20: Konzert. 11.00: Werbedienſt 
mit Schaupiatien. 11330: Zeit, Wetler. Preſſe. Anſchl.“ Kon— 
jert. is oo. Schallplatten. 1420: Schallplatien. 1600: Kon 
zert. 1720: Unterhaltungskonzert. 

Langenberg. 4724 Vi. 26.u15: Tanzmuſik. 21,30: Weihe⸗ 
ſtunde der Johannisfeier des Ravensburger Geſchichtsvereins. 
22,80 -24,007 Sonnenwenndieier der Rheiniſchen Jugend im 
Borgiſchen Land. J Wien. 517.5 M. 19,55: Duos für Violinen. 20,30: Fünf 
Jahre Sender Linz. 22,05: Fortſehung des Linzer Feſtptro— 
gramms. 22.45: Tangmuſik. 

Prag. 488.6 M. 10,10: Uebertt. von Brünn: Salon⸗ 
orcheſterkonzert. 11,.00: Schallplaiten. 12,05: Schallplatten. 
13.,40: Schallplatten. 19,25: Blasmuſik von Brünn. 20,200: 
Voldan-Stunde. 22, 152 2330: Uebertrag. von Vähriſch-Oſtrau: 
Radiofilm. 

Ast kcrediguaggert 
Maſſenchorprobe. Der Organiſationsausſchutz des Garten⸗ 

feſtes der Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine erfucht 
hierdurch nochmals die Herren Sänger aller Vereine, morgen 
abend v Uhr im Lokal des Männergeſangvereins „Concordia“ 
Gluwnaſtraßße 17. an der Maſſenchorprobe teilzunehmen. Au 
dieſer Probe werden die Eintrit!starten an die Teilnehmer 
voerteilt werden. Die Vorſtände der Vereine, die dim Einzel⸗ 
vortrog mitwirten, können die Karten bereits jetzt bei Bun⸗ 
deskaſſierer. Hertrn F. Siltaln. Petrikauer Straße 90. in 
Empfang nchmen. 

Die Bank Lodzer Induſtrieller, Genoſſenſchaft m. b. H., 
Ewangelickaſtraße i5, hält Donnerstag. 6 Uhr abends, im 
Mannergeſangverein, Petritauer Straße 243, eine außeror dent⸗ 

Nliche Generalverſammlung ab. Die Tagesordnus Beag fol⸗ 
gende zwei Angelege nheiten aui: Wadl etnes rngs⸗ 

nitgliedes und Autrãge. 



6 „Freie Preſſe, — Freitag, den 23. Juni 1933 RN. 171 

Nuu und Wiſſen 
PAT. Märtyrer der Wiſſenſchaft. Der Radiolog der 

Charité in Paris, Dr. Stefan Turchini, hat vorgeſtern die 
7. Operation ſeiner Hände durchmachen müſſen, die von 
X⸗Strahlen zerſtört ſind. 

„Schlageter“⸗Aufführung in Wien verboten. Wie die 
„Wiener Neueſten Nachrichten“ melden, iſt die Aufführung 
des Dramas „Schlageter“ von Hans Johſt von der Wie— 
ner Behörde mit der Begründung verboten worden, daß 
der Nationalſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund als der 
Veranſtalter der Aufführung aufgelöſt worden ſei. — Das 
zurzeit von 200 reichsdeutſchen Bühnen geſpielte Stück hat⸗ 
te die Wiener Zenſurbehörden anſtandslos paſſiert. Die 
Veranſtalter erklären, die Angelegenheit vom künſtleri— 
ſchen Standpunkt aus zu betrachten und haben gegen das 
Verbot Einſpruch erhoben. 

Aus dem Reich 
Fiepura als Wallfahrer 

Wallfahrt im Schlafwagen. — Kirchengeſang gegen 
Bezahlung. 

Im Wilnaer „Slowo“ befindet ſich nachſtehende Wel⸗ 
dung: 

„Jan Kiepura, der berühmte Sänger, legte ſeinerzeit 
das Gelübde ab, daß er für die ihm zuteil gewordene 
Gnade Gottes eine Pilgerfahrt (im Schlafwagen) nach 
Czenſtochau unternehmen und dort in einem Gottesdienſt 
ſingen werde. Das war rührend. 

Jan Kiepura, der berühmte Sänger, verſtand es, vor 
ſeiner Fahrt nach Czenſtochau, ſich die Reklame nutzbar zu 
machen. Er benachrichtigte jedermann von der beabſich⸗ 
tigten „Pilgerfahrt“. Das war unſympathiſch. 

Jan Kiepura, der berühmte Sänger, hat in Wahrung 
ſeiner Intereſſen, die Uebertragung ſeines Geſanges in der 
Kirche auf Jasna Gura durch den Rundfunk geſtattet und 
ließ ſich dafür mehrere tauſend Zloty bezahlen. Das war 
geſchmacklos. 

Jan Kiepura, der berühmte Sänger, hat, gut bezahlt 
und noch beſſer von der Reklame herausgeſtrichen, in Czen⸗ 
ſtochau am Sonntag, dem 18. Juni, mit dem falſchen Pa— 
thos eines abgewirtſchafteten Künſtlers geſungen, er ſang 
zur Schau, für die Menge, jedoch nie und nimmer zur Ehre 
Gottes. Und das war empörend.“ 

Deutſche werden als Schulräte nicht beſtätigt 
In Schreibersdorf in Pommerellen, wo eine ſtaatliche 

deutſche Maͤnderheitsſchule beſteht wurden zwei Vertreter 
der deutſchen Minderheit ordnungsmäßig vom Gemeinde⸗ 
rat in den Ortsſchulrat gewählt. Auch die polniſchen Ge⸗ 
mein demitglieder ſtimmten der Wahl zu. Der Kréisſchul⸗ 
rat aber verweigerte die Beſtätigung. obwohl die entſpre⸗ 
chende Verordnung beſtimmt, daß in Orten. in denen Min⸗ 
derheitsſchulen vorhanden ſind, ein Teil der Mitglieder 
des Schulrates der Minderheit angehören ſoll. Die „Be⸗ 
gründung“, die der polniſche Gemeindevorſteher für die 
Richtbeſtätigung der Deutſchen bereit hatte, iſt klaſſiſch: 
in Deutſchland ſeien polniſche Minderheitsangehörige in 
den Schulvorſtänden nicht zugelafſen, und ſo müſſe man 
Gleiches mit Gloichem vergelten. Welche üble Verfälſchung 
der Wahrheit! Denn es dürfte auch dieſem polniſchen 
Gemeindevorſteher, ganz gewiß aber dem zuſtändigen 
Kreisſchulrat ſehr wohl belannt ſein, daß das polniſche 
Minderheitsſchulweſen in Deutſchland, gemäß der preußi⸗ 
ſchen Schulverordnung, nach wie vor frei iſt, und keine 
deutſche Behörde daran denkt, polniſche Minderheitsange⸗ 
hörige in ihren ſchulpolitiſchen Rechten irgendwie zu be— 
ſchränken. An den polniſchen Minderheitsſchulen in 
Deutſchland dürfſen ſogar Lehrer polniſcher Staats—⸗ 
angehörigkeit unbehindert wirken. 

Miſibräuche in einem Kataſteramt 
Einer Meldung aus Inowroclaw zufolge, wurde im 

dortigen Kataſteramt eine ganze Reihe von Unregel⸗ 
mäßigkeiten aufgedeckt, die bereits ſeit mehreren Jahren 
andauern. Im Zuſammenhang damit wurde der Leiter 
dieſes Amtes, Ing. Turczynſki, zunächſt beurlaubt. 

Warſchau. Die Pocken. In Warſchau wurden 
gwei Fälle von ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. Da dieſe 
Pocken in Polen ſeit längerer Zeit nicht mehr aufgetreten 
waren, haben die Geſundheitsbehörden größere Siche— 
rungsvorkehrungen getroffen. — 

— — 
Frl. Jendrzejowſka in London geſchlagen 
h. Ueberraſchend endete geſtern das Viertelfinal im 

Turnier des Queensklubs in London; unſere Meiſterin 
Frl. Jendrzejowſka wurde von der wenig bekannten Eng— 
länderin Frl. Pitmans 7:5, 5:7, 6:3 geſchlagen. Die wei— 
teren Reſultate im Dameneinzel: Burke-Thomas 6:4, 6:3, 
Helen Wills-Moody—Wels 6:1, 6:22, Ryan-Ridley 7:5, 
6:3. 

Eine weitere Ueberraſchung gab es im Halbfinale des 
Herreneinzels; der Wimbledonmeiſter 1932, Ellsworth 
Vines (USA), gab einen Satz an Siki (Japan) ab. Der 
Amerikaner ſiegte nach Kampf 6:8, 622, 6:23. Die weiteren 
Reſultate in dieſer Konkurrenz: Winter-Farquharſon 7:5, 
7:5, Perry-Aviſton 6:24, 623 und Auſtin-Breeſe 8:6, 4:6, 
6:1. 

Im Herrendoppel gab es folgende Reſultate: Kirby, 
Farquharſon-Milton, Enoth 6:4, 6:0, Malecek, Hecht⸗ 

Ranſer, Nealds 6:20, 6:22, Mayer, Gentien-Shields, Ruß 
6:0, 6:1. 

Die Ringkämpfe im Sportzirlkus. Geſtern abend be— 
ſtritten Köhler und Czaja den erſten Kampf. Czaja ſieg⸗ 
te in der 24. Minute. Der Kampf Grabowſki — Garko— 
wienko endete damit, daß ſich Garkowienko — im Nelſon 
— ergab. Der eſtniſche Ringer Rago legte Bielewicz in 
der 2. Minute auf die Schultern. Sehr ſchön war der 
amerikaniſche Kampf Sztekker — Kwariani, den Szgztekker 
gewann. Krauſer ſiegte leicht über Nelſon. — Heute 
kämpfen: Sztekker — Krauſer, Köhler — Bielewicz, Rago 
— Kwariani, Garkowienko — Czaja, Grabowſti — Kwa— 
riani. 4 

es. Die diesjährige „Tour de France“, das größte 
traditionelle Radrennen Frankreichs, beginnt beroals am 
27. Juni. Bisher haben ſich außer Frankreich Leutſch⸗ 
land, Italien, Belgien und die Schweiz gemeldet, wobei 
I⸗ Land eine aus acht Fahcern beſtehende Manſchaft 
ſtellt. 

Tod etnes engliſchen Autorennfahrers. Der ſeit län⸗ 
gerer Zeit erkrankte bekannte engliſche Autorennfahrer 
Sir Henry Bimkin iſt geſtern in London geſtorben. 

Juventus ſiegt im Mitropacupſpiel 
h. In Turin fand geſtern das zweite Spiel um der 

Mitropacup zwiſchen den Meiſtern von Ungarn und Ita 
lien Ujpeſt — Juventus ſtatt. Die 18000 Zuſchauer 
waren von dem überzeugenden Spiel geradezu hingeriſſen, 
denn Juventus führte bereits 4:.0. Erſt 15 Minuten vor 
Schluß buchen die Ungarn den erſten Treffer und kurz 
darauf den zweiten Treffer, welcher das Endreſultat her⸗ 
ſtellte. Bis zur Halbzeit ſtand das Spiel 2:0. 

Wieder ein polniſcher Segelflugrekord 
PAT. Einer Meldung aus Lemberg zufolge hat in 

Bezmiechowa der Flieger des Lemberger Aeroklubs Bole⸗ 
jſaw Baranowſkti mit 10 Std. 40 Minuten einen neuen 
Landesrekord im Dauerflug auifgeſtellt. 

PAT. Nonſtop⸗-Flug New Vork — Rom—Chicago. Der 
amerikaniſche Flieger Roger Williams will am 24. d. M. 
zu einem Nonſtop-Flug New NYork—Rom aufſteigen. Den 
Rückflug will er, gleichfalls ohne zu landen, nach Chicago 
unternehmen. 

Der italzendſehe Geſchtvaderſitns nach EChiraso 
In den nächſten Tagen ſoll unter Führung des ita— 

lieniſchen Luftfahrtminiſters Balbo der bisher größte Ge— 
ſchwaderflug von 24 Flugbooten und insgeſamt 100 Mann 
Beſatzung unternommen werden. Der Ausgangspunkt iſt 
der Seeflughafen Orbetello. dann geht der Flug mit 
Zwiſchenlandung in Amſterdam, Londonderry. Reykjavik, 
Sandwichbai, Montreal nach Chicago, dem Ziel. 

Natürlich iſt dieſer Flug mit peinlicher Gewiſſenhaf- 
tigkeit vorbereitet und es wird deshalb intereſſieren, einen 
Einblick in das Leben u. Treiben der „fliegenden Mönche“ 
von Orbetello. jenen Fliegern alſo, auf die demnächſt die 
Augen der ganzen Welt gerichtet ſein werden, zu erhalten. 

In dem italieniſchen Küſtenort Orbetello erheben ſich 
hinter einer hohen Mauer Schuppen. Maſchinenräume 
und Flugzeughallen. In ſtrenger Weltabgeſchiedenhet 
leben dort 70 junge Fliegeroffiziere, die vom Luftfahrt⸗ 
miniſter Balbo aus der italieniſchen Fliegertruppe ausge— 
wählt wurden und deren Ausbildung von General Pelle— 
grini ſorgfältig überwacht wird. Wer von ihnen die harte 
Probe beſteht, die Mitgliedſchaft zu den Amerika-Geſchwa⸗ 
der⸗-Ozeanflügen zu erwerben, erhält ein kleines äußerli— 
ches Abzeichen, ein „a“ aus blauer Emaille, das unter: 
den italieniſchen Fliegern als höchſte Auszeichnung gilt. 

Das dortige Leben und die Ausbildung iſt faſt klöſter⸗ 

lich ſtreng; Diät halten, beſchränkter Tabalgenuß, genau 
geregelte Schlafzeit. 

Eine wichtige Rolle in der Tageseinteilung nimmt 
ſelbſtrerſtändlich der Sport ein. Schwimmen, Reiten, Waſ⸗ 
jerpolo und alle Arten von Leichtathletik werden von den 
Flugſchülern betrieben, deren Geſundheit durch häufige 
arztliche Unterſuchungen überwacht wird. 

Unter den Lehrfächern im eigentlichen Flugunterricht, 
der in theoretiſche Ausbildung und praktiſche Anwendung 
unterteilt iſt, ſtehen Mathematik, Phyſik, Hydromechanilk 
und Maſchinenbau an erſter Stelle. Nachtflüge, Blind⸗ 
flug. Landungen auf Waſſer mit ſchweren Laſten vervoll⸗ 
ſtändigen die praktiſche Schulung der Offiziere. Außer⸗ 
dem beſchäftigt ſich jeder von ihnen mit einem beſonderen 
Studiengebiet, z. B. Nautik, Mateiralkunde, Funlkentele⸗ 
graphie. und hält ſeinen Kameraden Vorträge. Die Vor⸗ 
ausſetzung für ein erfolgreiches Gelingen des Geſchwa⸗ 
derfluges wird dadurch gewährleiſtet, daß jeder einzelne 
enehmer die Funktionen eines anderen übernehmen 
ann. 

Wenn GEeneral Balbo demnächſt den Geſchwaderflug 
über den Nordatlantik ausführt, dann werden ſeine „See⸗ 
adlex vor aller Welt eine Probe davon ablegen, was ſie 
gelernt haben. Wir rufen ihnen ein herzliches „Glück 

ab!“ zu! 

Eine halbe Million gewonnen 
die Hälfte der Kirche geſtiftet 

Ein gewiſſer Jan Mazurkiewicz, Handelsgehilfe in 
Oſypel, Kreis Stargard, gewann in der 26. Staatslotterie 
eine halbe Million Zloty. Mazurkiewicz beſtimmte die' 
Hälfte davon, demnach mehr als 200000 Zloty für Miſ—⸗ 
ſionszwecke, da er beim Kauf des Loſes das Gelübde ge—⸗ 
tan hat, die Hälfte eines evtl. Gewinnes der Kirche zu 
ſtiften. 

Liebesdrama 
Aus Lublin wird berichtet: Jan Niedzwiedz. Ein—⸗ 

wohner von Sady, Kreis Zamosé, hielt um die Hand einer 
Antonina Drus aus Lipiny Nowe an und bekam einen 
Korb. Er geriet darüber dermaßen aus der Faſſung, daß 
er das Mädchen in einen Brunen warf und ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoß. Das Mädchen konnte gerettet werden. 

ßochhulhrofeſbren erhehen ugetechfertiſte Gehühren 
Ein Skandal in Warſchau 

In Warſchau hat — ſo ſchreibt der „Expreß Poranny 
— die Affäre eines bekannten Gelehrten, des Prof. 
Zygmunt Cybichowſki von der Warſchauer Ani—⸗ 
berſität, großes Aufſehen hervorgerufen. Profeſſor Cybi⸗ 
chowſti, ein begüterter Heer (er erhielt letztens als Hono⸗ 
rar für die Teilnahme an einem Schiedsſpruch in dem 
Streit zwiſchen Bolivien und Peru eine größere Summe), 
richteto ſogenannte Kolloquien für Rechtsſtudenten ein, 
obgleich das Reglement der Fakultät Zahlungen für dieſe 
Kollsquien nicht vorſieht. Es fanden ſich auch ſehr viele 
Kandidaten, die für das — zu je 10 Zloty zahlten. Nach 
den Kolloquien und der leichung der Gebühren ſtellte 
Prof. Cybichowſti Beſcheinigungen aus, die gewiſſermaßen 
cine Quittung für die entrichleten Gebühren darſtellten. 
Dieſe Beſcheinigungen mußten ihm bei den Prüfungen 
vorgelegt werden. Wenn man in Betracht zieht, daß Prof. 
Cybichowſti im 2. Semeſter etwa 600 Studenten in je 
zwei Fächern zu prüfen hatte, ſo ergibt das 12 000 3loty 
die der Gelehrte unrechtmäßig eingeſteckt hat. Im 4. Se— 
eſter waren etwa 200 Vruͤflinae mit ie einem Fach vor⸗ 

handen — was 2000 31. ergibt. Hinzu kommen noch die 
Gebühren für die Prüflinge, die 14000 3loty ausmachten. 
Der größte Teit davon, etwa 10 000 31. fielen dem Pro⸗ 
feſſor zu ſo daß er gegen Ende des Studienjahrs ungefähr 
23 000 31. vereinnahmt hatte. Es bleibt hinzuzufügen, 
daß das Gehalt eines Univerſitätsprofeſſors bis 1000 31. 
ausmacht, die verſchiedenen Nebeneinnahmen nicht ge⸗ 
rechnet. 

6 Das Gremium der Profeſſoren hat gegen dieſe Kollo⸗ 
quien Profeſſor Cybichowſkis Proteſt erhoben. Sie wur⸗ 
den bereits eingeſtellt. Der Dekan der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät, Prof. Lutoſtanſki, erklärte den Studenten, daß ſie die 
von ihnen an Prof. Cybichowſki gezahlten Gebühren zu— 
rückerhalten werden. 

Nicht nur Prof. Cybichowſki hat Gebühren für die 
Kolloquien erhoben. Profeſſor Namitkiewicz, Mit— 
glied der Kodifikationskommiſſion und Profeſſor für Han⸗ 
delsrecht, hat 7 31. für das Lehrfach verlangt. Jetzt ſchickte 
er jedoch den Studenten das Geld mit der Voſt wieder 
zurück 

Luſtmord 
Einer Meldung aus Lublin zufolge hat der Wjährige 

Wojciech Rzeszutek aus Huta Stara, Kreis Bilgoraj, 
ſeine 12jährige Nichte Katarzyna Rzeszuter im Walde 
vergewaltigt, dann ermordet und begraben. 

B. Wloclawek. Die Holzbrücke über die 
Waeichſel, die vor 17 Jahren gebaut worden iſt, iſt bau⸗ 
fällig geworden. In dieſem Jahr ſoll ſie eine neue Decke 
erhalten. im Jahre 1934 aber abgebrochen werden, um 
einer neuen, eiſernen Brücke Platz zu machen. 

Ateß aller Welt 
Drei Maänner gingen gemeinſam in den Tod 

In einem Bergwerksteich im Staatsforſtrevier Hart 
mannsdorf bei Kirchberg (Erzgebirge) ſind am Dienstag 
und Mittwoch drei männliche Leichen im Alter von etwä 
20 Jahren aufgefunden worden. Eine der am Mittwoch 
aufgefundenen Leichen war am Handgelent, am Körpet 
und an den Beinen mit einer Wäſcheleine gefeſſelt. An 
dem rechten Fußgelenk des anderen Toten war der linke 
Schuh des anderen Toten angebunden. Zwiſchen Unter⸗ 
leib und Hals befanden ſich bei beiden Toten große Steine 
im Geſamtgewicht von etwa 25 bis 30 Pfund. Schon am 
Tage vorher war in dem gleichen Teich die Leiche eines 
jungen Mannes aufgefunden worden. Es iſt ein etwa 
25jähriger kräft'iger gut genührter junger Mann. Die 
Leiche muß etwa zwei Wochen im Waſſer gelegen haben. 
Die Taſchen des unbekannten Toten waren miͤt Steinen 
gefüllt. Ferner befand ſich zwiſchen Unterloeib und Hoſe 
ein etwa 12 Pfund ſchwerer Stein. Offembar ſind die drei 
gemeinſam in den Tod gegangen. Die Wäſcheleinen. an 
die die verſchiedenen Leichen geknüpft waren, waren glei⸗ 
cher Art. Offenbar handelt es ſich um drei ſeit dem 8. Juni 
in Chemnitz vermißte Leute. Ueber die Urſache des ge⸗ 
meinſamen Selbſtmordes iſt noch nichts Näheres bekannt 

— 

Granate tötet fünf Afrikaner 
Nach einer Meldung aus Tunis ſind bei dem Ver⸗ 

ſuch der Entladung einer von einem Eingeborenen gefun— 
denen Granate, die plötzlich explodierte, 5 Mitalieder der 
Familie des Eingeborenen getötet worden 

000 
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Wollindustrie Franz? Hindermann fallit 
Z. In der gestrien Sitzung des Lodzer Handels- 

gerichts wurde unter dem Vorsitz des Bezirksrichters 
M Superson und Beisite der Hndelsrichter M. Czvlin- 
garian und A. Hassler die Firma „Wollindustrie Franz 
Kindermannꝰ, Aktiengesellschaft. Lonkowastrasse 1, für 
fauut erblãrt. 

Das Unternehmen besteht seit 74 Jahren, anfangs als 
FRrmengesellschaft, Spater wurde es von den Erben 
ubernommen u. in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 
Vor dem Weltkries nahm die Firma eine der ersten 
Stellen in der hiesigen Wollindustrie ein, nach Ausbruch 
des Weltkrieges erlitt sio jedoch Verlusſste in Hõhe von 
etwva einer Mon Rubel. Die Verluste wahrend der 
Okkupation wurden aut l OI4 Ooo0 Goldfranken geschãatet. 
Trotædem entwickelte sich das Unternelmen dank dem 
Entgegenkommen der auslãndischen Glaãubiger günstig 
bis z2um Jahre 1928. Damals brach die grosse Wirt- 
schaftskrise herein, die auch hier grosse Verluste ver- 

Der bollar in lLode 
ag. Gestern verkehrte in Lodz der Dollar privat 

zum RKurse von 7,20 Ztoty im Verkauf und 7,18 Zloty 
im Kauf. Die Bank Polski zahlte in den Morgenstun- 
den 7,18 Ztoty. Abschlũsse kamen nur in Einzelfäl- 
len zustande. 

B. Im Privatverkehr wurde die Reichsmark für 
2.06 Zloty gekauft und für 2,07 verkauft. Für den Gold- 
dollar wurden 9,12 Z1. gezahlt; für 9,13 71. wurde er 
abgegeben. Der Goldrubel stand 4,85 7t. Kauf) und 
488 21. (Verkauf). 

L. Der neue polnische Zolltarit wird amtlichen Er- 
klãrungen zufolge — entgegen anderslautenden Meldun- 
gen der polnischen Wirtschaftspresse — unter allen 
Umstaãnden am 10. Oktober d. J. in Kraft treten und 
zwar ohne Rũcksicht darauf, ob die Verhandlungen mit 
den Handelsvertrags-⸗Partnern Polens bis zu diesem Zeit- 
dunkt beendet sein werden oder nieht. 

Die Arbeitslosenzifſier in den Vereinigten Staaten 
ist seit Ende Mãrz um 1l 266 000 gesunken. 

Lodæer Börse 
LOdz, den 22. Juni 19383 

Valuten 
Abscehluss Verkauf Kauf 

Dolla⸗ 7,20 7,18 

Verzinsllehe Werte 

3 Stabilisationsanleihe 48,75 — — 
43 Dollar Pramienanleihe 48,50 — — 
33 Pramien · Bauanleihe 38.00 —— — 

Pfandbriefe 
83 Pfandbrf. d. St. Lodz 37,50 — — 

Banbabtien 
Bank Polski — 75,50 75,00 

Tendenz abwartend. 

Varschauerß Börse 
Warschau, den 22. Juni 1933 

Devisen 
amsterdam 358,35 New Vork-Kabel 7.25 
Berlin 211,75 Paris 35,10 
Brũssel 124,65 Prag 26.,55 
Kopenhacn — — Rom 46,80 
Danezie 173,83 0slo — 2 
London 30,28 Stockholm — 2 
New Vvork 724 rurich 172,16 

Sehr kleine Umsatze. Tendenz nicht einheitlich. 
Dollarbanknoten ausserbörslich 7,22. Goldrubel 488. 
Golddollar ꝰ.10 -9, 0024. Ein Gramm Feingold 5,9244. 
Devise Berlin zwischenbanklich 211,75. Deutsche Mark 
privat 6, 00- A6,75. Das Pfund privat 30,32. 

Staatspapiere und Pfandbrieſe 
33 Bauanleihe 38,00 -37, 85 
62 Dollaranleihe 47. 75 47, 25 
4 Prãamien-Dollaranleihe 49, 00 
73 Stabilisationsanleihe 49,. 63 9, 3859. 50 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
82 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
73 0bl. der Bank Gosp. Krai. 83,25 
82 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
72 làandl. Pfandbriefe 35,25 
4 3 landl. Pfandbriefe 39,00388, 8 
83 Pfandbriefe der Stadt Warschau 40,50 40,75 
82 Plandbriefe der Stadt Petrikau 38.00 

Altien 
Bank Polski 76.00 Lilpop 360 
Haberbusech 40.00 Starachowice — — 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester, für 
Flandbriefe — fester. Ar Aktien — vorwiegend be- 
haupitot· 

ursachte, so dass die Firma im Mai 1929 um Zahlungs- 
auischub nachsuchen musste. Der Termin des Zah- 
lungsaufschubs Bef am 29. Marz 19800 ab. Da das Unter- 
nehmen keinen Vergleichsvertras abgeschlossen hatte. 
somit zur Rückzahlung der Schulden gezwungen war, 
wurde hierfũr das gesamte Betriebskapital der FRrma 
verwendet, ausserdem ein Darlehen des Lodzer Kredit- 
vereins in Hõhe von 700 000 z1. sowie bedeutende Be- 
trãge der Aktionãre selbst. 

Die Fortdauer der Krise und dio Belaſstumgen mit 
Steuern und sozialen Leistungen 2wangen die Firma, beim 
Handelsgericht die Einstellung der Zahlungen zu be— 
antragen. Dem Gesuch wurde die Bilanz für den 31. 
Dezember 1932 beigefũgt. die mit 2724 899 21. ab- 
schliesſst: das Gewinn-⸗ und Verlustkonto für diese Zeit 
weist den Betrag von 718 9 21. auf. Die wichtigsten 
Posten der Aktiven sind: Maschinen und Fabrikein- 
richtunz — 1000540 21. Gebãude — 963 352 71. Auf 

— 

Baumwuolibörsen 
New vork, 22. Juni. Loco 904, Juni 9.224, Juli 

9.28. August 9.38. 
New Orleans, 22. Juni. Loco 9.24, Juli 9.224, Oktober 

9.52, Dezember 967. 
Liverpool, 22. Marz. Loco 6. 16., Juni 5.94, Iuliĩ 5.92, 

August 5.92. 
Aegvptische Baumwolle. Loco 8.25, Juli 7.90, Okto- 

ber 8.01, November 8.08. 
Bremen, 22. Juni. Loco 10.58, Julĩ 10.02, Oktober 

10.33. Dezember 10.0. 

Lodæzer Getreidebörse 
LOdz, den 22. Juni 1938 

Notierungen je 100 Klogramm in Ztoty loco Lodz: 
Roggen 20,50 21.00 
Woeizen 38, 00 39,00 
Mabhlgerste 17,50 18,50 
Hafer 16 2516,75 
Roggenmehl 6Gproz. 31.50 332.50 
Roggenmehl 6proz. 31,00 32.00 
Weizenmehl 65pro⸗. 58.00 60.,00 
Roggenkleie 1200 12,50 
Weizenkleie 1075 11.75 
Weizenkleie. grob 1125 12.25 
Speisekartoffeln M 
Viktoriaerbsen — 

Allgemeine Stimmunsg rubhig. ag. 

Geſchäftliche Mitteilungen 
der Warenzentrale der Deutſchen Genoſſenſchaften, Geuoſſen— 
ſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen. Lodz, Aleje Kosciuszki47. 

Getreide: Der Verlauf des Getreidemarktes wurde in der 
leßten Woche durch die zunehmende Unternehmungsluſt der 
Mühlenbeſitzer günſtig beeinflußt. Der Weizen konnte da— 
durch bedeulend profitieren. zumal die noch vorhandenen Vor— 
xäte immer geringer werden. Im Roggengeſchäft haben die 
ſtarken Zufuhren, welche noch in den letzten Wochen den Markt 
außerordentlich belaſteten. unerwartet nachgelaſſen, ſo daß ſchon 
eine geringe Vreisbeſſerung für Roggen eingetreten iſt. Für 
Gerſte beſteht bei unveränderten Preiſen weiterhin nur ge— 
ringe Nachfrage. Von Safer konntien, mit Silfe der Export⸗ 
prämien. unbedeutende Mengen an das Ausland verkauft wer⸗ 
den. Prima Qualitäten ſind jedoch ſchwer zu bekomenen, ſo daß 
für ge weit über den Börſennotizen liegende Preiſe gefordert 
werden. 

Maſchinen: In der letzten Woche hat das Maſchinengeſchäft 
lebhafter eingeſekt, ſo daß wir bereits eine Anzahl Getreide⸗ 
harchen. HSackmaſchinen und Säufelpflüge verkaufen konnten. 
Auch Zentrifugen und Milchkannen erfreuen ſich weiter guten 
Abſatzes. und wir empfehlen rechtzeitigen Einkauf, da dies im⸗ 
merhin Zeit in Anſpruch nimmt, in der Erntezeit aber ein Ab— 
kommen von der Arbeit ſchwer moglich iſt. 

Kohlen: Wir haben die neuen, ſtark ermäßigten Preiſe für 
alle Kohlenmarken bereits durch Rundſchreiben bekanntgegeben, 
und wir können nach wie vor nicht genug empfehlen, Ihren 
Bedarf an Brennmatexrialien ſchon jett wenigſtens ieilweiſe 
zu decken, zumal wir Ihnen mit unſeren günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen. durch Erteilung von dmonatlichen zum Teil ſogar 
zinsfreien Krediten, äußerſt entgegengekommen ſind. Außer— 
dem iſt in der Hauptbedarfszeit mit erhöhten Preiſen und auch 
mit ſtarken Lieferungsverzögerungen zu rechnen. 

Baumaterialien; Der Zemeniabſan iſt auch weiterhin recht 
rege und können wir die erteilten Aufträge auf alle Marken 
prompt ausführen. Da in dieſem Jahre nur 5 Zementfabriken 
tätia ſind, iſt hauptſächlich Wyſoka“ ſtark überlaſtet. ſo daß wir 
unſere verehrten Abnehmer bei dringenden Zementbedarf im 
eigenen Intereſſe bitten, uns bei Auftragerteilung ſtets 2 Mar⸗ 
ken zur Auswahl anzugeben, damit wir die Lieferung in einer 
oder der anderen Marke ohne Verzug vorzunehmen können. Das 
Czenſtochauer Kalkrevier hat die Preiſe für Baukalk weiter er— 
mäßigt und geben wir Ihnen dieſe in nächſten Tagen mit Rund— 
ſchreiben bekannt 

d. Der heutige Rachldienſt in den Apohleten: A. Daycer, 
Zgierfka Straße 57. W. Groszkowſti, 14200 Liſtopada 15. S. Gor⸗ 
fein Pilſudſtiſtraße 54. S. Bartoszewſti, Petrikauer Straße 164, 
R.Rembielinſti. Andrzeia 28. A. Szymanſki. Przedzalniana 75. 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Vexlagsgeſ. m. b. 5. Lodz. Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
auptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Rexrautwortlich den redattionellen Inhalt der Freien Vree“ 
Suao Wieczorei. 

der Seite der Passiven macht das Aktienkapital 800 — 
Aoty aus — anstatt des vorher mit 2z Mill. Aoty an- 
genommenen, de Azepte — 38 008 . ce GRubiger 
543 203 t. Vorkriegsgg Aubiger 121 563 Z1. und das er- 
wahnnte Darlehen des Kreditvereins 700000 21. 

Das Gericht setato den Erõffnunęeſstermin auf den 
13. Januar 1930 fest. Zum Verwalter der Konkurs- 
masse wurde Rechtsaww. Zygmunt Deczyncki, zum 
Richterkommissar Handelsrichter Alexander Kröuinge 
emannt. 

* 

Ein zweites Koncursverfahren wurde gestern geger 
dĩo „Landwirtschaltiehe, Handels- und Industrie A tlen- 
gesellschaft“ in Lencezyea, Kaliska Strasso 8, eingelei- 
tet. Dieses Unternehmen hat seine Zahlungen bereits 
am 10. April 19832 eingestellt. Zum Verwalter wurde 
der Liquidator Witold Boguct, 20m Richterrommr 
Handelsrichter M. Saks ernannt. 

——— — 

Lodzer Haundelsvregẽſter 
22497 /A. Konzeſſioniertes Kanaliſatious⸗ Waſſerleituugs⸗ 

und Zentralheizungsunternehmen Jnhaber Ernſt 
Petritauer Strahe 129. Die Firma beſteht ſeit dein .L Janua 
1833. Inhaber Ernſt Scholz. Lokatorſtaſtraße 8 in Lodz. Sa⸗ 
bdeinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22498/A. Sieronim Kowalſti, Lebensmittel⸗ und Kolauial⸗ 
warenladen. Lodz. Marszaltkowſtaſtraße 29. Die Firma beſtehi 
ſeit denm Be ſoes Inhaber Siexonim Kowallti. Lode 
Varsaitowſtaftrahe B. Bat keinen Ehevertrag geſchlofſen. 

22a99 / A. „Atlas“ — Abram Sandowſti. Serſtetlung von 
Textiſwaren, Log petritauer Straße 7. Die Firma beſteht 
ei dem LJenuar 1083. Inhaber Abram Sandowſti. Loda 
rhezinſta Sahe . vat keinen Ehevettrag geſchloſſen. 

22500/A. Kolton und Rapoport, Verlauf von Brettern 
Bʒgnlis Strabe 71. e ema beht *3 
Januar 1033. Inha ber Fajwel Kotton, Lods. Pomorſta Ste. 
und, Majer Rapoport, Lodz, Alehſandryiſtaſtraße 18. Fitmen⸗ 
geſellſchaft. Die Dauer der Firma wurde bis zum 1. FRbruar 
1934 feſtgeſetzt. Wechſel, Schechs und ſäutliche * 
werden von beiden Teilhabern zuſammen uirber dem Ftrue 
— unterzeichnet. Die Teilhaber haben keine Eheverträge 
geſchloſſen. 

225014. Sirsz Zamosciauſti, Serſtellung und Verlkauj 
von Textilwaren und Tuͤchern. auer Ebratßze 50 
(Verkauf) und Brzeznaſtr. 8 (Herſtellunng). Re Fene beſtehi 
ſeit dem 1. Januar 1933. Inhaber Sitsz Zamoscianſti. Lodz 
Lipowaſtraße 31. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen 

22502/. „Lipro“ — Natan Rozmaryn, Wollſpulerei, Lodg 
Ogrodowaſtraße 9. Die Firma beſteht ſeit dem Januar 188 
Inhaber Natan Rozmaryn. Lodz, Kamiennaſtraße 7. Sat bei⸗ 
nen Ehevertrag geſchloſſen. 

22503/4. Wolf Wajs (Spozywczopol). Verlauf von Le⸗ 
bens mittelwaren, Lodz, Stary Rynelſtraße 13. Die Firma be— 
ſteht ſeit dem 1. Juli 1032 Inhaber Wolf Wajs Lodg Gdanſto 
Straße 94. Sat beinen Ehevertrag geſchloſen 

28044. Maria Chacinſta, landwiriſchaftliche Artitkel 
und Geräte, Zgierz. Stary Rynelſtraße 3. Die Fitma beſteht 
ſeit dem 1. Jult 10932. Inhaberin Marja Chacinſta geb. Ka— 
niewſta, Zgierg. Pilſudftiſtraße 37. Zum Proturiſten der Fir⸗ 
ma wurde, Siefan Chacinſti. Zgierg. Vilſudſtiſtrahe , e 
nannt. Die Inhaberin hat beinen geſchloſſen.· 

22505/4. Abram Windman, mechaniſche Weberei und 
Zwirnerei, Lodz. Petrikauer Str. 106. Dir Firma beſteht ſeit 
dem 1. Januar 1933. Inhaber Abram Jozef Windman. Lodz, 
Narutow caſtraße 566. Zum Prokuriſten der Firma wurde Ja— 
tob Benjamin Windman. Lodz. Skwe traße 1 ernannt. 
Zwiſchen Abram Icgef Windman und deſſen Frau GSiere 
Dwojta wurde auf Grund eines Ehevertrags Gutergemeinſchaf 
und Gütertrennung beſtimmt. 

22506/. Senoch Gotlibowſti (Izornet), Serſtelung voun 
Iſolationsröhren. Loda. Pomorſba Straße 4. Die Firma b 
ſteht ſeit dem 1 Januar 1983. Inhaber Senoch Gotlibowſti 
Lodz. Zgierſta Straße 80. Sat keinen Eheverttag geſchloffen 

22507/4. Staniſlaw Antlowſti. Buchhandlung, Lodz Ve— 
trilauer Strahe 150. Die Firma beſteht ſeit dem 28 Januar 
19038. Inhaber Staniflaw Antkowſli, Zaierz. Lencayckatre 
Hat keinen geſchloſſen. 

22508 / A. Moszel Lando. Serſtellung von Tüchern, Lodz 
Petribauer Straße 5. Die Firma beſteht ſeit dem Januet 
1933. Inhaber Moszek Perdec Lando, Lodz, Petritauer 
Zwiſchen Mosze Perec Lando und deſſen Frau wurde auf 
Grund eines E Gittergemetnichaft und Gulerttren⸗ 
nung beſtimmt. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieistu. — Gastspiel Warschauer Schauspie⸗ 

ler: „Jan i Krystyna“*. 
Sommertheater im Staszic-Park. — Edison lub 

Al Capone“. 
Teatr Popularny. — „Czar munduru“. 

heute in den Kinos 
Adria: „Eventuell“ (Siegfried Arno, Jenny Jugo) 
Caſino: „Warum ich geſundigt habe“ Wiaria Veevolt, Nei 

Samilton, Lewis Slone). 
Capitol: Ehe zum Schein“ (Joan Bennet) 

ECorſo: Die Furſtin von Lowica“ (Jadwiga Smoſarfta. 
Stefan Jaracz). 

Grand⸗Kino: „Zigeunerblut“. 
Luna: „Cohn und Kelly in Verlegenheit“. 
Metro: „Eventuell“*“ (Siegfried Arno, Jenny Jugo). 
Palace: „General Tſcheng“ (Lila Lee, Jack Solt). 
Vrzedwiosnie: „Der König von Varis“ (Iwan Petrowiiſch) 
Rakieta: „Die Seitengaſſe“‘“ (Irene Dunne) 

„Das graue Haus“ (Wallace Beery, Lewis 
Stone). 

Splendid: Der Gatte aus Einbildung“ (Jeaun Benuctt, 
Jehn Boles 



„Freie Preſſe, — Freitag, den 28. Zunt 1930 INr. 

Schmerzerfüllt bringen wir allen unſeren lieben Freunden und Bekannten die Trauerbotſchaft, daß unſer heißgeliebter einziger Sohn, unſer guter 
Schwager, Onkel, Reffe und Couſin 

Maximiliau: 
im blühenden Alter von 27 Jahren am 21. Juni um 9 Uhr abends infolge eines tragiſchen Unſalls verſchieden iſt. Die Beſtattung unſeres Lieblings findet 
am morgigen Sonnabend um 5,30 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Lipowa⸗Straße 45, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die wauernden HSiuterbliebeuen. 
Um ſtilles Beileid bitten 

5522 

Danbiaſsuus 
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen 

Woally Aulle herttuuns 
ſprechen wir allen unſeren herzlichen Dank aus. Insbeſondere danken wir Herrn 
Paſtor Doberſtein für die Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe, Herrn Pa— 
ſtor Lipſki für die liebevolle Teilnahme während der Krankheit, 
trägern, den Freundinnen der Dahingeſchiedenen, 

den Herren Ehren⸗ 
den edlen Kranzſpendern, ſowie 

allen, die der Verſtorbenen das letzte Geleit azur ewigen Ruhe gegeben haben. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Kirchengeſangverein 
der 

St. Trinitatisgemeinde 
zu Lodz. 

* Gang unerwartet ver⸗ cied am ——— De 21. 
d. un langiähriges 
Mitglied, Herr 

Oskat Theodor Nazarſki 
In dem Verſtorbenen verlieren wir einen 
ãuherſt treuen und eifrigen Sänger und werden 
wir ſein Andenlken ſtets —2 in Ehren halten. 

Stumm ſchläft der Sä — Vorſtand. 
P. S. Die Herren Mitglieder. akt. und pafſ. 

J werden erſucht. zu der heute, pünktlich um 630 
J Uhr abends, von der Leichenhalie ves allen 

evangel. Friedhofes aus ſtattfindenden Beerdi⸗ 
gung x 22 22 zu erſcheinen. 

Lodzer 
Bürgerſchügtzengilde 

Am 25. und 29. Juni ſo⸗ 
wie am 2. Juli d. J. findet 
ein großes 

geꝛrprämienſchießen 
auf unſerem Schützenplatz in Lodz-Widzew, Szoſa 
Rokicinſka 27, ſtatt. Alle mit uns befreundeten 
Gilden, Vereine ſowie Freunde des Schießſpor⸗ 
tes und unſere Mitglieder werden hierzu herz⸗ 
lichſt eingeladen. Teilnahme am Prämienſchießen 
für alle zuläſſig. — Beginn 9 Uhr früh. — 
Abends Tanzkränzchen. — Vorzügliche Küche und 
Vereinsbüfett. 
53221 Der Vorſtand. 
—CC.CCCCCC 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Sfrasse Nr. 00 

Dr. S. KANTOR »— für Haut-, Geschlechts- 
und Haæ ——— 

Sprechsatunden von 832 und 5-9 Uhr. — An Sonn- 
und Feiertaßen von 322. — Telefon 12945. 

— — Spexꝛialarzt ldr haut⸗, Haru· u.vener iche arankbelten 
wohnt jeitzi Trausuita 8. Tel. 170-89 

Sprechſunde von 8—-11 Uhr ſruh und von 2 abends 
Sonntaas don 1122 

Formen ab 31. 
Gluwna 25 

Farbenprächtige 

DIAPOSITIVE/. 
für Kinoreklame ſowie 

Reklarme⸗ Silme 
(Hormal- und Ttickaufnahmen) ſtellt her und 
ũbernimmt zur Vorfũhrung in allen Kinos in Polen 

Reklame- und Anzeigenbüro 

ALEXROSI, Lodz 
Narutowicz⸗Straße 42, Tel. 152.40. 

Moderne Polstermöbel 
Umpolsſterungen und Reparaturen, Ueberzũge 
für Möbel (Sonnensſchutz), geschmackvolle Zim- 
merdekorationen. 

Polsſter- und Dekorationsgeschãlt 

A. ERTNER, Gdanska 45, Tel. 188.94. 

Gold, Silber, verſchledenen 
—AXVD Schmudch, Lombardquittungen 

—* und zahlt die höchſten 
Free Juweliergeſchaſt M. 5. Liſſat, Piottkow 
ſta N 

— — — 
holu Bijouterie. Silber, Lombardquit-⸗ J 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

j 

ι — ——— n 

Betllanten, Gold und Stlber. 
derſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquirt⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten vr 
M. Mizes, Piotrkowſka 80. 

RESTER 
für Anzũgqe, Damen- u. Herren-ances 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowska, plotrkowska Nr. 162. 

Herrenhalbſchuhe 
in Leder, beſonders leicht und haltbar, ſchöner 
Straßen- und Sportſchuh, für nur 31. 7,25 zu 
haben bei 5. Hoſch, Gluwna 25. 15 

Srunnnichuhe 
für Sport und Ausflüge in allen Farben und 

1,80 au haben bei ſS. Soch. 
5014 

1 

VBank LCodzer Zuduſtrieller 
Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftung 

Codz, Ewangelicka 15 
Gegründet 1881. Gegrundet 1881 
bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß heute, den 
23. Juni 1933, um 6 Uhr abends, im Lokale des Lodzer 
Männergeſangvereins, Petrikauer Straße Nr. 243, eine 

guhetotdentl. Geperglerſummlung 
mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 

1. Wahl eines Verwaltungsmitgliedes. 
2. Anträge von Mitgliedern. 

Wir bitten alle Mitglieder dringend um ihr gefälli— 
ges und pünktliches Erſcheinen, damit die ziemlich bedeu⸗ 
tenden Koſten einer zweiten Generalverſammlung vermie— 
den werden. Die Verwaltung. 

seneraide zſammung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

Verkauf des dem Verein gehörenden Grundſtücks 

P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Ge⸗ 
neralverſammlung i m erſten Termin um 8 Uhr abends 
nicht beſchlußfähig ſein ſo findet dieſelbe im zweiten Ter⸗ 
min am ſelben Tage um 10 Uhr abends ſtatt und iſt dann 

Kirchenge ſangverein der St. 
Trinitatlisgemeinde zu Codz 
Heute, Freitag, d. 23. Juni, findet um 

8 Uhr abends im eigenen —8 in der 
11-go Liſtopadaſtr. 21 eine 

atuſserorderclſiche 

an der Kilinjkiſtr. 83. 
Der Vorſtand. 

ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 

—I 
ilinsktiego 148 

öoas 3. haus v. der Glowno 
Haut·, qͤarn· u. Seſchlechts· 
xrankheiten. — Empfangs-· 
—X 1221 und 83, 

8 Uut. 43515 

Ueokxtor 44312 

Ludvwig falk 
Speꝛzialarat ſur haut· 
und Gelchlechtokrankhe 

Nawrot �. ſlel. 1283.07. 
Empfangt von 10—12 und 

von 38 Ubhr abends. 

Ur. med. 
LUDVIG 

RAPEPORT 
Facharzt für Nieren-, 

Blasen-uud Harnloiden 
Cegielniana 8, 

ifrũher Nr. 40) 
Teolefon 236-90 

Empfãngt von 9—-10 und 
6—-6 Uhr. 

Zu verkaufen 
20 Plaãtze fr 10000 lotsy 

infolge Erkrankung des Beſitzers für die Hälfte 
des Wertes an eine oder einige Perſonen unter 
der Bedingung des Kaufs bis zum 1. Auguſt 1933. 
Informationen auf dem Gute Stoki, Tramzu⸗ 
fahrt mit der Linie 10 oder 4. 591 

1 Zimmer und 1 Zimmer und Küche zu 
vermieten. Targowaſtte, 32, Wohn. 6. 3 

Seltene Gelegenheit! Einige wenig gebrauchte 
„M⸗Pe⸗Beiwagen verkaufen billig Polſtie 

Zaktady „M-P“, Wulczanſka 188. 5187 

Bei Bedarf an 

Papier- und Scdireibmaterialien 
mpfiehlt ſich dꝛe Firma J. Buchhol tz, Lodz, 

Piotrkowſta 156 205 

— 
Gültig für Freitag, den 23. Juni 

von 223 Uhr nachmittags 

zur Einholung einer Rechtsauskunft 
in der 

Schriftleitung der „Freien Preſſe“. 


